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Ein Cob aus Feindesmund.
Nicht ganz mit Unrecht ſind bis vor nicht allzu langer

Zeit in konſervativen, politiſch beſonders intereſſierten
Kreiſen die Klagen darüber eine ſtändige Gewohnheit ge-
weſen, daß die konſervative Partei die Organiſations und
Agitationsarbeit nicht mit derjenigen Jntenſität betreibe,
die der Bedeutung des konſervativen Gedankens für die kul
turelle und ſtaatliche Entwicklung entſpräche und durch die
ſyſtematiſche Wühlarbeit der Gegner gegeben ſei. Auch
heute noch iſt die gleiche Anſchauung in weiten Kreiſen der
Partei verbreitet, und es darf nicht geleugnet werden, daß
zum Teil ſelbſt in ſolchen Gebieten, wo bei geſteigerter
Tätigkeit für die konſervative Sache erhebliche Erfolge zu
erzielen wären, es mit der Anlage und dem Ausbau der kon-
ſervativen Organiſation noch recht im Argen liegt.

Andererſeits aber darf nicht überſehen und unbeachtet
gelaſſen werden, daß nach dieſer Richtung namentlich im
letzten halben Jahrzehnt in weitem Maße Verſäumtes nach
geholt worden iſt und daß in ähnlicher Weiſe, wie die kon
ſervative Partei in den letzten Jahren an innerer Ge-
ſchloſſenheit zugenommen hat, auch ihre äußere Rüſtung
und Kampfbereitſchaft eine ſehr bedeutende Stärkung und
Vervollkommnung erfahren hat. Als beſter Beweis hierfür
darf wohl die Beſorgnis angeſehen werden, die durch die
bezeichnete konſervative Kräfteentfaltung in den gegneriſchen
Lagern ſchon vielfach hervorgerufen wurde und die neuer-
dings in dem offiziellen Parteiorgan der Fortſchrittlichen
Volkspartei, der „Freiſinnigen Zeitung“, markanteſten Aus-
druck gefunden hat. Das Blatt leitartikelt in ſeiner Nr. 9
vom 9. Januar 1913 unter der Ueberſchrift „Konſervative
Praktiken“ über den für den Fortſchritt ſo beſchämenden
Ausgang der Reichstagserſatzwahl in Stolp-Lauen-
burg. Selbſtverſtändlich trägt nach der Auffaſſung des
freiſinnigen Organs einen weſentlichen Teil der „Schuld“
an dem fortſchrittlichen Stimmenrückgang, der in zahlreichen
Wahlbezirken allerdings einem Zuſammenbruch gleich-
kommt, der konſervative „Terrorismus“, der konſervative
„Druck und Zwang“. Dann freilich heißt es ziemlich klein-
laut: „Aber und das iſt der zweite und wichtigſte
Punkt, auf den wir aufmerkſam machen müſſen man
würde ſich doch einer verhängnisvollen Täuſchung hin-
geben, wollte man annehmen, daß einzig und allein der
brutale Terrorismus im Verein mit der Unterſtützung des
Behördenapparates den Erfolg der Junker herbeigeführt
hat. Dieſen verdanken ſie nicht im geringen Maße auch
der außerordentlich ge ſteigerten Jntenſität
ihrer Agitation. Man braucht nur in die kleine Pro-
vinz- und Kreispreſſe dieſer Partei einen Blick zu tun, wie
heute hier, und morgen da politiſche Verſammlungen,
Winter und Sommerfeſte mit Anſprachen hervorragender
Reichstagsabgeordneter, Lichtbildervorführungen und ähn-
liche Veranſtaltungen mit politiſchem Hintergrund und
Endzweck arrangiert werden. Parteiſekretäre werden
en masse angeſtellt; nicht nur für ganze Provinzen,
ſondern auch für kleinere Bezirke, ja ſogar für einzelne
Wahlkreiſe.“ Es wird dann ferner auf die Bedeutung der
konſervativen Rednerſchulen verwieſen und weiter-
hin folgendes bemerkt: „Stehen aber erſt die Wahlen dicht
bevor, dann erfolgt noch ein ganz anderes Aufgebot von
Kräften. Jn Stolp-Lauenburg beiſpielsweiſe ſind nach
offizieller Mitteilung fünf konſervative Parteiſekretäre,
ſieben Redner des Bundes der Landwirte, alſo zwölf berufs-
mäßige Hetzapoſtel tätig geweſen; dazu kommen dann die
Reichstagsabgeordneten und die ſonſtigen freiwilligen
redneriſchen Helfer der Partei. Was von ihnen geleiſtet
wird, geht daraus hervor, daß der Abg. Rupp während
der einen Woche, in der er ununterbrochen in dem Wahl
kreiſe tätig war, fünfzehn Verſammlungen abgehalten hat.
Was wir hier geſagt haben, gilt keineswegs nur für die eine
Erſatzwahl in Stolp-Läuenburg; auch anderwärts
und insbeſondere ſchon bei den allgemeinen Wahlen vor
einem Jahre hat ſich dieſe veränderte Agitationsweiſe der
Konſervativen bemerkbar gemacht.“

Dieſes Lob aus Feindesmund iſt gewiß geeignet, alle,
die, in welcher Form auch immer, an dem bisher Erreichten
mitgewirkt haben, mit Genugtuung zu erfüllen. Vor allem
aber möge es ein neuer Anſporn zu immer noch vertiefterer
und namentlich noch umfaſſenderer, planmäßiger Auf-
klärungsarbeit im konſervativen Geiſte ſein. Die Jdeale
des Kouiſervativismus ſind ewig. Aber ſie können ihre kul-
turfördernde, ſtaatserhaltende, aufbauende Wirkung im
öffentlichen Leben nicht ausüben, wenn nicht in ſyſte-
matiſcher Weiſe dafür Sorge getragen iſt, daß ſie dem Volke
in allen ſeinen Gliedern vermittelt und verſtändlich gemacht
werden. Geſchieht dies in denkbar vollendetſter Form, in
denkbar umfaſſendſtem Maßſtabe, dann wird der konſer
vative Gedanke auch die Stürme der Zukunft allezeit ſieg-
haft überdauern.

Die preußiſchen Steuerzuſchläge.
Mit Bezug auf die Abſichten, die bei der Ein
führung der preußiſchen Steuerzuſchläge
im Jahre 1909 gehegt wurden, ſind ſchon viele unrichtige
Behauptungen aufgeſtellt. Das „Berl, Tagebl.“ aber ſchießt
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den Vogel ab, indem es „daran erinnert, daß die preußiſche
Regierung die Zuſchläge zur Einkommenſteuer auch nur für
drei Jahre forderte“. Gerade das Gegenteil iſt richtig. Wer
die Verhandlungen über die Beſoldungsverbeſſerungen im
Jahre 1909 durchſieht, wird finden, daß von der Regierung
der ſchärfſte Widerſtand gegen die Abſicht geleiſtet wurde, für
die Deckung der dadurch bedingten Ausgaben nur provi-
ſoriſche Einnahmen zu ſchaffen. Im Gegenteil, die Re
gierung verlangte klipp und klar, daß, wie dies auch ganz
natürlich war, fort dauernde Ausgaben, wie ſie
doch Beſoldungsverbeſſerungen wahrhaftig darſtellen, durch
fort dauernde Einnahmen gedeckt wurden. Deshalb
wurde eine Einkommenſteuererhöhung beſchloſſen und als
Form wurden die Steuerzuſchläge gewählt, dieſe allerdings
nur als proviſoriſche Maßnahme. Auf Grund einer organi-
ſchen Steuerreform ſollte ſpäter dieſe Form der Zuſchläge,
nicht aber die Einnahme als ſolche beſeitigt werden. Dem
entſpricht auch durchaus der Wortlaut des letzten Abſatzes
des S 8 des Geſetzes vom 26. Mai 1909 über die Bereit-
ſtellung von Mitteln zu Dienſteinkommensverbeſſerungen.
Er lautet wörtlich: „Die Erhebung der Steuerzuſchläge iſt
als eine vorübergehende Maßregel anzuſehen, die nur ſo
lange in Gültigkeit bleibt, bis eine organiſche Neuordnung
der direkten Staatsſteuern in Preußen erfolgt ſein wird.
Eine entſprechende Geſetzesvorlage iſt von der Staats-
regierung innerhalb drei Jahren im Landtag einzubringen.“

Wer die im Jahre 1909 geführten Verhandlungen mit
dieſem Wortlaut vergleicht, kann nicht im Zweifel darüber
ſein, daß zwar die Form der Zuſchläge, nicht aber die Ein-
nahme ſelbſt als Proviſorium gedacht war. Es iſt deshalb
durchaus unberechtigt, wenn der Regierung der Vorwurf ge
macht wird, ſie halte ein gegebenes Verſprechen nicht. Sie
hat ſich dazu verpflichtet, eine Vorlage über die organiſche
Neuordnung der direkten Staatsſteuern in Preußen bis
zum 26. Mai 1912 vorzulegen. Dieſer Verpflichtung iſt ſie
nachgekommen. Sie hat ſich aber nicht verpflichtet, die
durch die Zuſchläge aufkommenden Einnahmen nach drei
Jahren oder überhaupt fallen zu laſſen. Jm Gegenteil, ſie
hat durch den Mund des damaligen Finganzminiſters Frhrn.
von Rheinbaben betonen laſſen, daß ſie nur dann den Be
ſoldungsverbeſſerungen zuſtimmen könnte, wenn ſie dafür
eine dauernde Einnahme bewilligt erhalten würde. Auch das
Parlament mußte demnach über den dauernden
Charakter der neu bewilligten 60 Millionen Mark außer
jedem Zweifel ſein.

Es iſt uns jüngſt entgegengehalten, wir ſollten den Be
weis dafür antreten, daß die 60 Millionen Mark nicht pro-
viſoriſch, ſondern daß ſie dauernd bewilligt ſind. Der Be
weis wird durch die Reden der damaligen Regierungsver-
treter ganz unzweideutig geliefert. Denn wenn die Re-
gierung erklären läßt, daß ſie nur die Bewilligung einer
dauernden Einnahme entgegennehmen könne, ſo kann der
bewilligende Teil über den Charakter der Bewilligung nicht
im Zweifel ſei. Es bleibt dabei, daß die 60 Mil-
lionen im Jahre 1909 nicht nur als dauernde
Einnahmegefordert, ſondern auchals ſolche
bewilligt worden ſind. Auch ſo kühne Behaup-
tungen, wie ſie vom „Berl. Tagebl.“ aufgeſtellt werden,
können daran nichts ändern.

Provinzial- Verſammlung
des Bundes der Landwirte.

Halle (Saale), 13. Januar.
Nach den Verſammlungen in Magdeburg und Erfurt

tagte nun am Nachmittag des 13. Januar auch eine Ver-
ſammlung des Bundes der Landwirte in Halle (Saale).
Der große Saal des „Wintergartens“ war bis auf das letzte
Plätzchen beſetzt von den Mitgliedern des Bundes. Auch
eine Anzahl von Nichtmitgliedern aus der Stadt Halle war
zugegen, um ſich unterrichten zu laſſen über das, was der
Bund will und was er wirkt. Schon der Umſtand, daß hier
der Großgrundbeſitzer mit dem Kleinbauern, mit dem
mittleren und größeren Gutsbeſitzer in völliger Eintracht
zuſammenſaß, zeigte dieſen Gäſten, daß der von bundes-
feindlicher Seite ſo oft betonte Jntereſſengegenſatz zwiſchen
Groß und Kleingrundbeſitz ein Phantaſiegebilde dieſes
Gegners, wenn nicht etwas Schlimmeres iſt. Dieſe heutige
Provinzialverſammlung unter der Leitung des Provinzial
vorſitzenden des Bundes der Landwirte, des Herrn Dr.
Albert Münchenhof, nahm einen ausgezeichneten Ver
lauf. Die Ausführungen der Redner, insbeſondere die des
ſtellvertretendenen Bundesvorſitzenden, Herrn Ritterguts
beſitzers aus dem Winckel-Logau, wurden oft von
lebhaftem Beifall begleitet. fDoch nun zu dem Bericht ſelbſt.

Der Verſammlungsleiter, Herr Dr. Albert- Münchenhof,
erfüllte zunächſt die traurige Pflicht, mitzuteilen, daß ſeit der
letzten rn tung der ſtellvertretende Provinzialvorſitzende,
Herr Oekonomierat Rebfeld, durch den Tod abberufen worden
iſt. Seine liebenswürdige Perſönlichkeit, ſeine Opferwilligkeit
für die Sache der Landwirtſchaft und für den Bund der Land-
wirte würden in den Herzen der Mitglieder ſein Andenken ſtets
bewahren. An ſeiner Stelle iſt von den Vertretern des Bundes

dorf gewählt worden. Es iſt mir, fuhr der Vorſitzende f
für die Provinz Herr Rittergutsbeſitzer von Kroſ i en

eine

kein reiner Agrarſtaat iſt.
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große Freude, Sie begrüßen zu können, für Jhr zahlreiches Er
ſcheinen herzlich zu danken. Eine

ſchwere wirtſchaftliche Kriſis
war in den letzten Jahren über die deutſche Landwirtſchaft herein
gebrochen. Ich brauche Sie nur an die Maul und Klauenſeuche
zu erinnern und an die Unbilden der Witterung in den Jahren
1911 und 1912. Jm Jahre 1911 hat das Auftreten der tieri-
ſchen Feinde in Verbindung mit der beiſpielloſen
Dürre der Landwirtſchaft, insbeſondere aber unſerer Gegend,
ſchwere Verluſte zugefügt. Das Jahr 1912 ſchien dieſe Verluſte
wieder ausgleichen zu wollen. Aber da kam die Regen-
periode, die unſere ſtolzen Hoffnungen zu vernichten drohte.
Die Ernte wurde nur mit Aufwand großer Koſten hereingebracht.
Aber das alles hat nicht vermocht, unſer Gottvertrauen und die
Hoffnung auf die Zukunft zu zerſtören. Wir haben trotz allem
mit allen Mitteln unſere Felder beſtellt und hoffen, daß die
trüben Tage der Täuſchungen und der Sorgen lichteren Tagen
weichen werden.

Zu den wirtſchaftlichen Sorgen kommen die poli-
tiſchen Sorgen. Der ganze Balkankrieg iſt eine große Ge-
fahr für die Allgemeinheit. Es iſt unſer ſteter Wunſch, daß nicht
auch eine Großmacht in den Kampf gezogen wird. Aber wir
wollen auch nicht ſo weit gehen, daß das Anſehen Deutſchlands
leidet, und darum müſſen wir kampfgerüſtet ſein. Gerade wir
Landwirte betrachten uns als die feſteſten Stützen von Thron und
Altar. Wir ſehen darum mit Bedauern den Anſturm der Feinde
von innen und außen und geloben darum unwandelbare Treue
zu Kaiſer und Reich. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiſer ſchloß der Redner.

Ueber die politiſche Lage
ſprach nun der ſtellvertretende Vorſitzende des Bundes der Land
wirte, Herr Rittergutsbeſitzer aus dem Winckel-Logau:

Drei Jahre hintereinander haben ſich die Provinzialmit-
glieder des Bundes der Landwirte verſammelt, um das neue Jahr
zu begrüßen und ſich ein Bild von dem zu machen, was wir zu
erwarten haben, was uns von allen Seiten droht, welche Ver-
heißungen die kommenden Zeiten in ſich bergen. Es iſt nur
natürlich, daß man beim Jahreswechſel einen Rückblick wirft auf
die vergangene Zeit und einen Ausblick tut auf die kommende

eit.Sckiver Rückblick auf die vergangenen Tage iſt
ein unerfreuliche r. Jch will nicht in den Ruf eines
Schwarzſehers kommen, aber ich muß doch ſagen, das letzte Jahr
war für uns Landwirte trotz reichlicher Ernte doch ein recht
ſchweres. Wir haben uns reichlich mühen müſſen, andere Gegen-
den noch mehr wie hier, um das Gewachſene hereinzubringen.
Das Jahr vorher mit ſeinen Folgeerſcheinungen laſtete noch auf
dieſem Jahre. Das Jahr 1911 wird die provinzial-
ſächſiſche Landwirtſchaft lange nicht vergeſſen,
dieſes troſtloſe Jahr, da immer und immer wieder der erhoffte
Regen ausblieb, die Ernte immer mehr verkümmerte. Wie alle
Landwirte wiſſen, daß die Folgen davon ſich mehrere Jahre hin-
durch in Wirtſchaften und Häuſern ſpürbar machen, ſo war es
nur natürlich, daß das Jahr 1911 auch noch ſtark auf das Jahr
1912 abfärbte. Viehſeuchen neben der Dürre, die 1911 in Deutſch
land ihren Anfang nahmen, griffen noch hinüber in das Jahr
1912. Wir Landwirte wiſſen es ganz genau, daß wir Pflichten
haben, daß wir ſehr viel tun und ſehr viel verabſäumen können,
aber daß wir doch machtlos ſind gegen ſolche Schickungen, gegen
ſolche Heimſuchungen wie Dürre und naſſe Zeit. Unter ſolchen
Umſtänden müſſen wir ganz beſonders darauf achten, daß das,
was wir tun können, in vollem, ausreichendem Maße geſchieht.
Das iſt bereits die Aufgabe des Bundes der
Landwirtein ſeiner Geburtsſtunde geweſen. An
dieſe Geburtsſtunde zu erinnern, haben wir jetzt eine beſondere
Veranlaſſung.

Der Bund der Landwirte vollendet in dieſem Jahre das
zweite Jahrzehnt ſeines Beſtehens.

Der Bund der Landwirte iſt nicht entſtanden aus unverant-
wortlicher Begehrlichkeit, aus einer gewiſſen Art von Uebermut.
Ernſthafte Männer, die den Tag der Gründung des Bundes mit
erlebt haben, wiſſen, daß ganz andere Erforderniſſe den Bund ins
Leben gerufen haben. Die tiefe Not der Landwirt-
ſchaft, die nicht mehr vorwärts kam, ein Darniederliegen der
Landwirtſchaft wie lange nicht zuvor, die haben den Bund ins
Leben gerufen. Nicht nur die Notwendigkeit des Bundes für
die deutſche Landwirtſchaft macht uns ſo begeiſterte Anhänger,
die Not wendigkeit des Bundes iſt für das ganze
deutſche Volk gegeben, auch für die, die vom Bunde der
Landwirte nichts wiſſen wollen.

Und warum das? Warum iſt der Schutz der vereinigten
deutſchen Landwirte eine Notwendigkeit nicht bloß für die deutſche

Landwirtſchaft, warum auch eine Notwendigkeit für das ganze
deutſche Volk? Was will der Bund der Landwirte? Am Anfang
ſeines Wirkens hat der Bund natürlich die Wünſche der Land
wirtſchaft voranſtellen müſſen, aber er hat ſeine Pflicht
auch darin geſucht,

daß er ſich für die anderen Stände einſetzte.
Er hat für alle ehrliche Arbeit in Stadt und Land zu ſorgen

geſucht und zu ſorgen gewußt. Wir Landwirte leben in Deutſch
land nicht allein. Wir wiſſen, daß unſer deutſches Vaterland

Es hat ſo viele arbeitsfähige Kräfte
und Menſchen, ſo viele denkfähige Köpfe, daß auch andere Arbeit
verrichtet werden kann. Und weil auch dieſe andere Arbeit ge

leiſtet worden iſt, ſo zeigen ſich auch die erfreulichen Folgen da
von. Während früher jährlich Hunderttauſende auswanderten,
hat jetzt die Auswanderung beinahe gänzlich aufgehört, und wir

ſind ein Volk geworden, das ſich um 900 000 Köpfe jährlich ver
mehrt, die Arbeit finden innerhalb der deutſchen Grengen. Wir
deutſchen Landwirte wiſſen, daß wir

eine Induſtrie haben, die Ungeheures geleiſtet hat,
über das Welt

nduſtrie und Kaufmannſ rdeutſchen Landwirte haben die Bedürfniſſe der Induſtrie früher
exkannt als andere, haben beigeſtanden, dieſe vor dem
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Wettbewerb des Auslandes zu ſchützen. Wir erkennen die Da
ſeinsberechti der Induſtrie voll an.

Wir wiſſen ferner ganz genau, daß im deutſchen Vaterlande
zwiſchen uns und der uſtrie ein großer gewerblicher
Mittelſtand ſteht. Der tägliche Verkehr mit dieſem Mittel
ſtande, unſere täglichen Bedürfniſſe führen uns zuſammen. Wir
ſtehen den Forderungen dieſes des mit einem Verſtändnis
gegenüber, das vielleicht in anderen Kreiſen nicht in dieſem Maße
vorgefunden wird. Wir kennen die Not des gewerblichen Mittel
ſtandes in der Stadt ſehr genau, wir ſtehen mit ihm in regem
Geſchäftsverkehr, wiſſen, daß wir für die ſtädtiſchen Erwerbs-
zweige von erheblicher Bedeutung ſind. Wir wiſſen aber auch,
daß ſie uns als Abnehmer unſerer Waren und als Verkäufer
gewiſſer Dinge brauchen. Möchte doch auch in der Stadt
das Jneinandergreifen der Jntereſſen vonStadt und Land etwas beſſer begriffen werden.
Daß der gewerbliche Mittelſtand für ſein Daſein kämpft, iſt ſein

Recht, und wir wünſchen dem deutſchen Handwerker und
aufmannſtand, daß dieſer Kampf erfolggekrönt ſein möge. Er

möge aber beherzigen, daß er dabei gute Freunde recht
gut brauchen kann. Die Landwirtſchaft hat noch nicht dem
Mittelſtande im Wege geſtanden, darum ſollte ſich dieſer nicht
jenen beigeſellen, die in einer ziemlich unerwünſchten Form und
recht weitgehenden Urteilsloſigkeit auf die deutſchen Landwirte
ſchelten. Wir haben in dieſer Beziehung bei den letzten
Reichstagswahlen Unerhörtes erlebt. Wozu
glaubt man denn daß das gut iſt? Jch verſtehe das nicht
und mit mir zahlloſe andere Menſchen auch nicht. Die das Wohl
des Ganzen im Auge haben, müſſen darunter ſchwer leiden.

Und nicht bloß bei den Reichstagswahlen iſt dieſer unerquick
liche Zuſtand zum Ausdruck gekommen, ſondern auch bei der
Fleiſchteuerungshetze. Die Fleiſchteuerungshetze hat es
ſchon früher gegeben. Sehr gefördert aber wurde ſie durch die
Dürre des Jahres 1911. Und doch hat trotz dem Jahre
1911 die deutſche Landwirtſchaft die Viehpro-
duktion erhalten. Jm erſten Halbjahre von 1912 hat ſie
eine ſolche Me Schlachtfleiſch geliefert wie kein anderes Jahr
zuvor. Jch weiß aus eigener Wahrnehmung, welche unheilvollen
Opfer über das gewöhnliche Maß hinaus der einzelne Beſitzer
hat bringen müſſen, um das Vieh durchhalten zu können. Er
hat ſie ſchließlich bringen können, weil hinter uns eine Reihe von
Jahren liegen, die für die Landwirtſchaft im großen und ganzen
gedeihlich waren. Dann hat er natürlich auch ſeine eigene Wirt
ſchaft im Auge gehabt, um ſie nicht ſchlechter werden zu laſſen;
allein damit hat er auch dem Volksganzen einen Dienſt erwieſen.
am ſollte man den Landwirt nicht beſchimpfen, ſondern ihm

anken.
Es iſt außerordentlich wichtig, daß das

deutſche Volk aus eigener Kraft ſich ernähren
kann. Daß dieſer Augenblick eintreten kann, iſt uns jüngſt recht.
nahe gelegt worden. Wir brauchen aber eben darum eine ſtarke
Landwirtſchaft, die uns ausreichend mit Nahrungsmitteln ver-
ſorgt. Man ſollte es ihr aber um deswillen nicht allzu ſchwer
machen, ſie nicht ſo heftig befehden. Jch will nicht näher auf die
Einzelheiten der Fleiſchnothetze eingehen, das iſt nicht übermäßig
erfreulich. Heute ſteht die Sache ſo, daß infolge der maßloſen
Angriffe die verbündeten Regierungen ſich entſchloſſen haben,
Maßnahmen zu treffen, die noch außen hin den Verkehr mit dem
deutſchen Volke erleichtern. Das ſind Dinge, die mehr oder
minder an den Schutz greifen, der bisher für die Landwirtſchaft
gehalten worden iſt. Zum Teil wird der geſundheitliche Schutz
der Viehbeſtände herabgemindert durch ein Nachlaſſen auf dieſem
Gebiete. Der Redner ging näher auf dieſe Dinge ein, um daran
die Folgerung zu knüpfen, daß die Landwirtſchaft alle Kraft
daran ſetzen müſſe, um durch Vermehrung der Eigenproduktion
jene Maßnahmen unnötig zu machen und wieder den bisherigen
Grenzſchutz zu erreichen zum Schutze der Geſunderhaltung unſerer
Viehhaltung. Uebrigens weckten die Maßnahmen der verbünde-
ten Regierungen doch keine Zufriedenheit in gewiſſen Kreiſen
des Bürgertums, die nach völliger Oeffnung der Grenzen rufen.
Und wenn das billigere, aber minderwertigere argentiniſche Ge
frierfleiſch einige Zeit hereingekommen und das gute deutſche
Fleiſch verdrängt haben würde, dann würde die deutſche Vieh
produktion vernichtet worden ſein durch den Wettbewerb des Aus
landes. Der kleine Landwirt iſt der allerſtärkſte
Viehhalter, und wenn der Bund der Landwirte für die
deutſche Viehzucht eintritt, ſo tritt er für den kleinen Bauern
ſtand ein.

Wir leben in einer Zeit, in der immer mehr Volk vom Lande
weg nach der Stadt zieht. Um dieſem Zuge entgegenzuwirken,
müſſen wir neue Bauernanſiedelungen auf dem
Lande ſchaffen. Der größte Verfechter dieſes Gedankens iſt der
Vorſitzende des Bundes der Landwirte Freiherr von Wangen-
Heim. Dahin zielt auch der Plan der Regierung, Moor- und
Oedländereien zu koloniſieren. Dort ſollen kleine bäuerliche
Exiſtenzen geſchaffen werden. Aber man muß auch dieſe Exiſtenzen
ſichern, und das kann man nur, wenn man ihnen die Möglichkeit
der Viehhaltung offen hält. Wir haben den Verſuch gemacht, zu
feſten Preiſen an die Städte Fleiſch zu liefern, aber man hat
dieſen Verſuch kalt von der Hand gewieſen. Man ſollte doch
prüfen, ob ſich nicht ſolche Dinge einleben können. zumal bei
mehreren Städten ſich dieſes Verfahren bereits bewährt hat.

Nun ein Wort über die Zukunft im nächſten Jahre. Die
Zeiten ſind ernſt, ſind umdroht von Gewittern. Was draußen
im Oſten geſchieht, geht uns ſehr nahe an. Wir haben auch den
ſern Fr Zeit begriffen und wahrſcheinlich wird im Reichstage
ehr ba

eine neue große Forderung für das Heer
eingebracht werden müſſen. Wir wiſſen, daß das neue Opfer an
Gut bedeutet, ein großer Teil der neuen Soldaten wird aus den
Reihen unſerer Söhne genommen werden, aber wir bringen die
Opfer, die zur Ehre und zum Schutz des Vaterlandes gebracht
werden müſſen. Darum ſollten Menſchen, die zuſammengehören,
ſich nicht unnötig zerfleiſchen. Das Wohl der Geſamtheit beruht
auf dem Wohl der einzelnen Berufe. Jſt es denn nicht
verſtändlicher, man ſucht ſich zu begreifen?
Wenn wir unſer Vaterland lieb haben, dann dienen wir ihm nicht
durch inneren Zwiſt. Die zuſammen einen Feind haben und ein
Jdeal gemeinſam zu vertreten haben, müſſen den heimiſchen Herd
und unſere Jdeale zuſammen ſchützen und ſchirmen. Man ſucht
jetzt, nach Deutſchland den Unfrieden zu tragen unter der Maske
des Freundes. Lernen Sie die Tätigkeit ſolcher Leute ſo be
werten, wie ſie in Wirklichkeit zu bewerten ſind.

Wir feiern in dieſem Jahre die Erinnerung an eine, große
und ſehr ſchwere Zeit, feiern ſie in dem Jahre, in dem gerungen
wird um die preußiſche Landtagswahl. Wir wollen in ernſten
Gedanken dieſe Hundertjahrfeier begehen in der Ueberlegung, ob
die Zeit, wenn ſie wiederkehrt, ein ebenſolches Geſchlecht wieder
finden würde wie 1813, regiert von Jdealen, Vaterlandsliebe.
Mit Gott für König und Vaterland! Wenn wir es ſo begehen
können, dann werden wir über alle Schwierigkeiten im neuen
Jahre hinwegkommen!

(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.)
Herr Profeſſor Dr. Suchs land wies in begeiſternden

Worten ebenfalls auf die große Zeit vor 100 Jahren hin, er-
innerte an die Konvention von Tauroggen und verwahrte König
e Wilhelm III. von Preußen gegen den Vorwurf, daß er

orck ohne Weiſungen gelaſſen hätte. Wenn er ſolche gegeben
ätte, mußte er wagen, auf den Sandhaufen geſtellt zu werden.
amit aber war Preußen nicht gedient. Redner hofft, daß eine

Verſöhnung zwiſchen den Ständen eintritt, daß ſich die bürger
lichen Parteien wieder näher kommen. Die Landwirte ſind für
die Verſöhnung allemal zu haben. Jn bezug auf die Fleiſchver
ſorgung der Städte bemerkte der Redner ſarkaſtiſch, daß der
Magiſtrat von Berlin offenbar befürchte, daß die Schweine von
einem Mitgliede des Bundes der Landwirte geliefert werden

petenter ſeien, eine paſſende Formel zu finden.

Die Türken
1

könnten, weshalb er auf das Angebot der Landwirtſchaftskammern
nicht eingehe. Sodann richtete der Redner einen flammenden
Appell an die Anweſenden, für die Ausbreitung der freundlichen
Preſſe ſorgen zu wollen, insbeſondere für die Halleſche
Zeitung“ als Provinzblatt und für die Deutſche Tages-
zeitung“ als Blatt für das geſamte Vaterland. Weiter lud er
zur Beteiligung an der großen Bundesverſammlung am 17. Fe
ruar in Berlin ein und ermahnte zum Werben neuer Mitglieder

für den Bund. Mit einem Hoch auf den Bund ſchloß er ſeine
jubelnd aufgenommene Anſprache. Herr Gutsbeſitzer Zeitz
Gnadendorf erörterte Steuerfragen und Herr aus dem
Winckel brachte unter Hinweis auf die ſchwere Arbeit der
Bundesbeamten dieſen ein Hoch. Der Kreisvorſitzende, Herr
Gutsbeſitzer Hauptmann, d. L. Handt-Beeſen, brachte der
lieben Landwirtſchaft ein Hoch, worauf Herr Dr. Albert die Ver

ſammlung ſchloß. hm.
Die unterbrochenen Friedens

8 verhandlungen.
Die Botſchafter konferenz iſt geſtern nach

mittag im Auswärtigen Amte zu London zuſammenge-
treten. Die Botſchafter haben inzwiſchen einander Beſuche
abgeſtattet und ſich gegenſeitig die Anſichten ihrer Regie-
rungen mitgeteilt, doch beſitzen ſie noch keine ausreichenden
Jnſtruktionen für die Geſamt-Reunion, in der der end-
gültige Text der Kollektivmitteilung verfaßt werden ſoll.
Jnfolgedeſſen weiß man noch nicht, ob die Mitteilung heute
der Pforte übermittelt werden kann. Man glaubt in diplo-
matiſchen Kreiſen, daß die Aktion der Mächte durch die bul-
gariſch-rumäniſche Frage verzögert worden ſei, denn eine
eventuelle Aktion Rumäniens könnte die Situation ändern.
Es wird auch erklärt, daß über den endgültigen Text der
Mitteilung nicht in London, ſondern in Konſtantinopel Be
ſchluß gefaßt werden würde, da dort die Botſchafter kom

Trotz der
einſtimmigen Erklärungen der türkiſchen Preſſe und trotz
der von den Regierungskreiſen ausgegebenen Parole, daß
die türkiſchen Bevollmächtigten London verlaſſen ſollen, falls
in der Frage Adrianopels ihre Bedingung nicht zuge-
ſtanden wird, iſt man in diplomatiſchen Kreiſen noch mehr
als bisher überzeugt, daß die türkiſchen Bevollmächtigten
London nicht verlaſſen werden und daß man die Feind-
ſeligkeiten nicht wiederaufnehmen wird. Ebenſo zutreffend
iſt es aber, daß die türkiſchen Truppen in Tſchataldſcha und
Gallipoli ſchon Verſtärkungen erhalten haben und alle Vor
bereitungen treffen, um für jede Eventualität bereit
zu ſein.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphiert wird,
ſtellt die Nachricht von der Einberufung einer
Neäationalver ſammlung der Türken über die
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten, die am Sonntag aus
Konſtantinopel eingetroffen iſt, die Geduld der Balkan-
delegierten auf eine neue Probe. Sie braucht aber noch kein
ungünſtiges Zeichen zu ſein. Der Entſchluß zeigt, daß
Kiamil-Paſcha die Entſcheidung auf eine breitere Grundlage
ſtellen will, und ein anderer Grund dafür mag der ſein, daß
man wieder einmal Zeit gewinnen will. Da nur eine be-
ſchränkte Zahl der Teilnehmer an der Nationalverſammlung
in Konſtantinopel und Umgegend wohnt, die anderen daher
erſt aus den Provinzen eintreffen müſſen, ſo kann darüber
noch einige Zeit vergehen. Man muß nun die Entſcheidung
der Nationalverſammlung abwarten, und indeſſen iſt die
Beratung der Geſamtnote der Mächte ſoweit gefördert,
daß die Note wohl heute von der Botſchafterverſammlung
in London redigiert wird. Vermutlich werden alle Groß-
mächte ihre Annahmeerklärung zum letzten Entwurfe be-
ſchließen, dann kann die Ueberreichung morgen erfolgen.

Selbſt in diplomatiſchen Kreiſen, wo man immer geneigt iſt,
die Bedeutung diplomatiſcher Schritte hoch zu bewerten, gibt
man ſich diesmal keiner Selbſttäuſchung über den praktiſchen Wert
der allgemeinen europäiſchen Vorſtellung in Konſtantinopel hin.
Man iſt darauf vorbereitet, daß die Pforte die gemein-
ſame Note, die ihr die Abtretung von Adrianopel an die
Bulgaren empfiehlt, einfach in den Wind ſchlägt und ſich
in keiner Weiſe an ſie kehrt. Die balkaniſchen Friedensunter-
händler in London ſcheinen von der tiefen Verſtimmung der
balbaniſchen Unterhändler völlig unberührt zu ſein und ſich nicht
um ſie zu kümmern. Einer der balkaniſchen Unterhändler, dem
mitgeteilt wurde, daß die Türken Rriſevorbereitungen treffen, er-
widerte achſelzuckend: „So ſollen ſie doch abreiſen, und zwar
möglichſt raſch, damit wir amtlich das Ende des Waffenſtillſtandes
ankündigen können. Wir hätten dieſen Waffenſtillſtand nie an-
nehmen ſollen. Wir haben ſchlecht daran getan, ſechs Wochen
in unnötigem Geſchwätz mit den Türken zu verlieren. Hätten
wir unſere Operationen fortgeſetzt, ſo wäre der Friede jetzt ſchon
ſeit Wochen geſchloſſen.“

Den Blättern zufolge iſt der Beſchluß des türkiſchen
Miniſterrats, eine große Verſammlung einzu-
berufen, die über Krieg oder Frieden entſcheiden ſoll,
noch kein endgültiger. Der Miniſterrat wird ſich
noch mit der Frage beſchäftigen. Ein entſprechender Vor-
ſchlag iſt vom Großweſir gemacht worden.

Zur rumäniſchen Frage.
Die ruſſiſche Regierung hat ſich an die rumäniſche ge

wandt mit der Anfrage, ob der Ausbruch neuer
Feindſeligkeiten auf dem Balkan unter rumäni-
ſcher Unterſtützung der Türkei zu erwarten ſei. Die Ant-
wort der rumäniſchen Regierung lautete einfach „nein“.
Rumänien habe keinen Grund, ſeine bisherige neutrale
Haltung zu ändern. Man verfolge nur den Wunſch, daß die
in ihrer Zirkularnote bereits im Jahre 1903 ausgeſprochenen
Forderungen jetzt, wo an dem Status quo nicht mehr feſt
gehalten würde, endlich zur Erfüllung gebracht würden.

Oeſterreich und Rumänien.
Mehrere Blätter bringen die Senſationsmeldung, Miniſter-

präſident Majorescu habe von Kaiſer Franz Joſef ein Hand
ſchreiben erhalten, worin der Monarch den Kabinettschef dazu
beglückwünſcht, daß es ſeiner ſtaatsmänniſchen Weisheit gelungen
ſei, einen Konflikt zu vermeiden, der für ganz Europa von unge
mein beklagenswerten Folgen begleitet geweſen wäre. Gleich-
zeitig habe der Kaiſer den Miniſterpräſidenten verſichert, daß
Rumänien jederzeit auf die Unterſtützung OeſterreichUngarns
rechnen könne. An kompetenter Stelle wird indeſſen erklärt, daß
dieſer angebliche Brief apokryph ſei.

Ruſſiſche Truppenbewegungen.
Den Krakauer Blättern wird telegraphiert, daß ruſſiſche

Truppen am linken Ufer der Weichſel zwiſchen Opatowi und
Koczyco permanente Erkundungsverſuche machen und daß in

dieſer Gegend ſtärkere Truppenabteilungen konſigniert ſind. Das
Ufer wird fortwährend rekognosziert.

Die zuverſichtliche Türkei.
haben in der Tſchataldſchalinie

50-—200 000 Mann konzentriert, die ſich alle in beſten Zuſtande

befinden. Sämtliche Kranken und ſonſt wenig Taugliche ſind
nach Konſtantinopel zurückgebracht worden. Die fremden
Militärattachés, welche die Tſchataldſchalinie beſuchten, ſollen ſich
überaus anerkennend und dahin geäußert haben, daß die Poſition
uneinnehmbar ſei. Der Generaliſſimus Nazim Paſcha erklärte,
er zweifle nicht daran, daß bei einer Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten die Türken mit Erfolg
kämpfen würden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer ſtattete geſtern vormittag dem Reichskanzler

v. Bethmann Hollweg einen Beſuch ab.
Der König von Württemberg hat den Staats miniſter

a. D. Dr. v. Piſchek zum Mitglied der erſten Kammer auf
Lebenszeit ernannt.

Prinz Heinrich von Preußen, der vorjährige Protektor der
oberrheiniſchen tig hat dem Arbeitsausſchuß der von der
Südweſtgruppe für Mai dieſes Jahres geplanten Flugveranſtal
tung mitgeteilt, daß er ſich entſchloſſen habe, im Intereſſe jener
Veranſtaltung, die ſtets bahnbrechend und vorbildlich gewirkt
hätte, ſeinen Namen an die neue Veranſtaltung zu knüpfen. Die
diesjährige Flugveranſtaltung wird infolgedeſſen „Prin z
Heinrich-Flug 1918“ heißen. Der Kaiſer hat dem Prinzen
Heinrich für die diesjährige Veranſtaltung bereits die Stiftung
eines Ehrenpreiſes zugeſagt.

Fürſt Wolfgang zu Caſtell-Rüdenhauſen, der Senior des
Hauſes Caſtell, erblicher Reichsrat der Krone Bayerns, iſt geſtern
vormittag in Rüdenhauſen (Unterfranken) im Alter von 83 Jahren
geſtorben.

Der deutſche Geſandte in Bern, Frhr. von Romberg
beſichtigte in Davos unter Führung des Konſuls Burchard div
deutſche Heilſtätte und eine Anzahl Sanatorien, wobei eine kleine
Feier veranſtaltet wurde.

Die bayeriſche Regentſchaftsfrage. Die „Bayeriſche Staats
zeitung“ erklärt zur Regentſchaftsfrage, daß die Staatsregierung
ſich nicht veranlaßt ſehe, ſich an weiteren Betrachtungen über dieſe
Angelegenheit zu beteiligen.

Keine Schmähung der deutſchen Marine in Liberia. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ rege an der Spitze des Blattes fol
gendes Dementi: „Ein Berliner Blatt gibt in ſeiner Ausgabe
vom 11. Januar den Brief eines Deutſchen aus Liberig wieder.
Jm Hinblick auf die darin geſchilderten angeblichen Vorkomm-
niſſe muß feſtgeſtellt werden, daß von einer „Schmähung der
deutſchen Marine“, im ſpeziellen der vor Liberia ankernden
Kriegsſchiffe und deren Kommandanten, ebenſo wie von einer
feindſeligen Behandlung der deutſchen Regierungsvertreter keine
Rede ſein kann, daß vielmehr die Forderungen der deutſchen
Kommandanten, wenn auch erſt nach einigem Druck, erfüllt
worden ſind. Insbeſondere iſt der in dem Brief erwähnte liberia-
niſche Offizier mit Dienſtentlaſſung beſtraft worden.

Die preußiſchen Landtagswahlen. Jn einer
Beſprechung zwiſchen dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
und den Führern der bürgerlichen Parteien wurde mitgeteilt, daß
die Ur wahlen zum Abgeordnetenhaus vorausſichtlich
am 14. Mai ſtattfinden würden. Ein definitiver Entſchluß
iſt noch nicht gefaßt.

Die Behandlung des Reiſegepäcks nach der neuen Eiſenbahn
zollordnung.

Bekanntlich hat der Bundesrat ſoeben eine neue Eiſenbahn
zollordnung beſchloſſen, die bereits jetzt mit ihrer Veröffentlichung
in Kraft getreten iſt. Von beſonderem Intereſſe für das reiſende
Publikum ſind darin die Beſtimmungen über die Zollabfertigung
des Reiſegepäcks. Es wird dabei unterſchieden in Reiſegepäck
und Handgepäck. Als letzteres gelten diejenigen Gegenſtände,
die in die Perſonenwagen mitgenommen werden dürfen, während
als Reiſegepäck das aufgegebene Gepäck angeſehen wird. Die Ab-
fertigung des Gepäcks kann im Zuge, bei Schnellzügen, die aus
Durchgangswagen beſtehen, auch während der Fahrt erfolgen.
Das Handgepäck iſt bei Schnell und Eilzügen in der Regel im
Zuge abzufertigen. In den Perſonenwagen iſt im allgemeinen
nur das Handgepäck der Reiſenden zu befördern; jedoch dürfen
in beſonders dazu eingerichteten Abteilen auch Reiſegepäck und
Expreßgüter ſowie ausnahmsweiſe auch eilige Güter befördert
werden. Die vom Ausland kommenden Reiſenden, die zollpflich
tige Waren bei ſich führen, brauchen dieſe, wenn ſie nicht zum
Handel beſtimmt ſind, nur mündlich anzumelden. Auch ſteht es
ihnen frei, ſich ſogleich der Nachſchau zu unterwerfen, ſtatt auf
die Frage der Zollbeamten nach verbotenen oder zollpflichtigen
Waren eine beſtimmte Antwort zu geben. Jn dieſem Falle ſind
ſie nur für die Waren verantwortlich, die ſie
durch beſonders getroffene Anſtalten zu ver-
heimlichen bemüht geweſen ſind. Das aufgegebene
Gepäck wird in der Regel nur dann als Reiſegepäck behandelt,
wenn der Verfügungsbervrchtigte ſich als Reiſender in demſelben
Zuge befindet. Jm anderen Falle kann es während höchſtens
acht Tagen von der Eiſenbahn unter zollamtlicher Aufſicht auf
bewahrt und bei der Abfertigung innerhalb dieſer Zeit noch als
Reiſegepäck behandelt werden. Bei der Ankunft eines Zuges auf
dem Bahnhof des Grenzzollamts dürfen ſich auf dem Teil des
Bahnhofs, wo der Zug hält, nur die dienſttuenden Beamten und
Angeſtellten, ſowie Perſonen aus dem zum Bahnhof gehörigen
Wirtſchaftsbetrieb und Zeitungsverkäufer aufhalten. Die Eiſen-
bahnverwaltung hat rechtzeitig für Entfernung aller anderen
Perſonen von dieſem Bahnhofsteil und für ſeine Abſchliefzung zu
ſorgen. Der für die Reiſenden beſtimmte Ausgang wird unter
Zollaufſicht geſtellt.

Ausland.
Errichtung einer mongoliſchen Geſandtſchaft

in Petersburg.
Die mongoliſche Miſſion wünſcht die Errichtung einer

ſtändigen Geſandtſchaft in Petersburg vorzu
bereiten, um dadurch die Anerkennung der Unabhängigkeit r
Mongolei durch andere Mächte zu beſchleunigen. Die Peters-
burger Regierungskreiſe verhalten ſich vorläufig dieſer Angelegen-
heit gegenüber ſkeptiſch.

Millerand bereits wieder Privatmann.
Seit geſtern morgen hat der frühere franzöſiſche Kriegs

miniſter Millerand die Geſchäfte des Kriegsminiſteriums abge
geben. Vorher hatte er noch den Gouverneur von Paris
empfangen.

Spaniſche Hlottenverſtärkungen.
Der ſpaniſche Marineminiſter erklärte in einem Jnterview,

die nächſte Maßnahme der Regierung müſſe die ſein, an die
Schaffung eines zweiten Geſchwaders heranzutreten.

Die Luftſchiffahrt.
Zwei Flieger ertrunken.

Als zwei Flieger geſtern zwiſchen Dartford--Green-
hithe bei London eine Verſuchsfahrt auf einem neuen
Vickers-Zweidecker machten, ſtürzte das Flugzeug
nach einer heftigen Exploſion in die Themſe. Beide
Flieger ertranken.
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Aus Nah und FHern.
Unfall des Prinzen Ferdinand von Bayern. Prinz Ferdinand

von Bayern, der Gatte der Jnfantin Maria Thereſa von Spanien
und des Königs Alfons XIII., iſt geſtern vom Pferde
geſtürzt und hat ſich einen ſchweren Armbruch zugezogen.

Großfeuer. Auf der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg
zerſtörte ein zwei Helgenanlagen. Der Werftfeuerwehr
und zwei Löſchzügen der Hamburger Feuerwehr gelang es, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Jn einem Schuppen im
ElbaſſalViertel zu NewYork ſind 1500 Ballen Baumwolle durch
eine e Poen zerſtört worden. Der Schaden, der durch
Verſicherung gedeckt iſt, beziffert ſich auf 50 000 Pfund Sterling.

Zugzuſammenſtoß. Infolge dichten Nebels iſt geſtern nach
mittag in der Nähe von Birmingham ein von Leiceſter kommender
Schnellzug mit einem Perſonenzug, der von Walſall kam, zu
ſammengeſtoßen. Zwei Wagen des Perſonenzuges wurden voll
ſtändig ineinandergeſchoben. Die Maſchine des Schnellzuges ent
gleiſte. Zwei Perſonen wurden getötet, 40 verletzt.

Vier Perſonen eingebrochen und ertrunken. Jn Karlſtadt
(Schweden) brach am Sonnabend abend der ſechsjährige Sohneines Fabrikarbeiters auf dem Eiſe ein, ebenſo die zu Sirfe ge

eilten Eltern und der achtjährige Bruder. Alle vier ertranken;
die Leichen wurden geſtern abend gefunden.
övVerurteilter Falſchmünzer. Das Schwurgericht in Görlitz

verurteilte geſtern nach achtſtündiger Verhan lung, die unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, den Kunſtmaler
Adam aus Reichenau bei Zittau wegen Münzverbrechens un
einfachen Diebſtahls zu drei Jahren und einem Monat Gefängnis
wovon ein Monat auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet
wurde, ſowie zu fünf Jahren Ehrverluſt. Ferner erkannte der
Gerichtshof auf Einziehung der Platten und Formen und der
vorgefundenen falſchen Hundertmarkſcheine. Adam hatte in Ge
meinſchaft mit dem bereits am 18. Oktober vorigen Jahres vom
Schwurgericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Ge
fangenenaufſehe Karl Ludwig aus Görlitz falſche Hundert-
markſcheine angefertigt und dieſe in der Umgegend von Görlitz
und verſchiedener Städte Sachſens, ſo auch Dresdens, in Ver
kehr gebracht.

Doppelſelbſtmord an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer“. An
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer“ erſchoß ſich Kantinenunter-
offizier Jahn. Bald darauf erhängte ſich Matroſe Slatowski. Die
Urſache der beiden Selbſtmorde iſt noch nicht völlig aufgeklärt.

Dreifacher Mord. Geſtern kamen zwei mit Flinten bewaff
nete Jndividuen zu dem Beſitzer eines bei Naro bei Palermo
gelegenen Gehöfts und bettelten um Brot. Als der Beſitzer ihnen
dies holen wollte, erſchoſſen ſie ihn, ſeinen Sohn und einen
Wächter, der ſie verfolgen wollte. Von den Verbrechern fehlt
noch jede Spur.

Zu der Affäre des Stadtbaumeiſters Friedel in Jnſter-
burg meldet die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ weiter, daß nun
mehr auch der Bautechniker in Haft genommen und
dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden iſt. Das ſtädtiſche
Baubureau iſt gerichtlich geſchloſſen worden.

Verhaftung zweier Raubmörder. Jn der Nacht zum 31.
v. Mts. wurde in dem im Kreiſe Greifenhagen gelegenen Orte
Kortenhagen ein Raubüberfall an den Gaſtwirtseheleuten Wind-
mann verübt, wobei beide lebensgefährlich verletzt wurden. Jetzt
ſind unter dem Verdachte der Täterſchaft die Arbeiter Mitz in
Sydowsaue und Kallies aus Podejuch verhaftet worden.

Eiſenbahnunglück. Auf Bahnhof Kandrzin in Galizien wur
den zwei Streckenarbeiter von einem Perſonenzug überfahren.
Beide waren ſofort tot. Die Verunglückten ſcheinen wahrſchein
lich das Warnungsſignal überhört zu haben.

Humoriſtiſches. Das Mittel zum Zweck. Der Edin-
burger Hiſtoriker Hugo Arnot wurde eines Tages von einer Frau
um Rat gefragt, wie ſie am beſten einen zudringlichen Bewerber
loswerden könne. Die Dame war nichts weniger als ſchön und
Arnot gab ihr den Rat: „Sie tun am beſten, wenn Sie ihn
heiraten“. „Jch ihn heiraten?“ antwortete die erſtaunte Frau.
„Jch wollte ihn lieber gehängt ſehen“. „Dann heiraten Sie ihn
nur!“ beharrte Arnot, „und ich wette: er hängt ſich ſchon ſelber
auf“.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Zur Förderung der geiſtigen Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und den Vereinigten Staaten erläßt
die „NewYorker Staatszeitung“ ein Preisausſchreiben für einen
modernen deutſchen Originalroman. Der Hauptpreis beträgt
dreitauſend Dollar.

Prof. Dr. Kraus, der Nachfolger Wilhelm Willmanns, hat
einen Ruf an den ordentlichen Lehrſtuhl für deutſche Sprachen
und Literatur in Wien als Nachfolger des in den Ruheſtand
tretenden Hofrat Leemüller zum 1, April angenommen.

Letzte Telegramme.
Vom Mörder Sternickel.

Berlin, 14. Jan. Die Wahrſcheinlichkeit, daß Ster
nickel auch mit dem Heuhändler Winkler identiſch
iſt, der ſeinerzeit in Schleſien jeden Tag einen anderen
Einbruch verübte und der mit der Ermordung der Witwe
Krauſe in Petersbrunn und des Koſſäten Knötig in Pombſen
in Zuſammenhang gebracht wurde, verdichtet ſich. Die
Gegenüberſtellung der vier Täter von Ortwig iſt bis jetzt
noch nicht erfolgt. Sie wurden bisher nur getrennt von ein
ander verhört. Die Trauerfeier, die für die drei
Opfer des Ortwiger Mordes am Montag nachmittag in
der kleinen Ortwiger, in Trauerſchmuck prangenden Kirche
ſtattfand, war tief ergreifen d. Hunderte und Aber-
hunderte von Menſchen hatten ſich eingefunden. Ganze
Berge von Kränzen bedeckten die vor dem Altar aufge
bahrten Särge. Die beiden Töchter des ermordeten Ehe
paares wohnten der Trauerfeier völlig gebrochen bei.

Das Sechstagerennen.
Berlin, 14. Jan. Jm Sechstagerennen waren

bis heute früh 1 Uhr insgeſamt 3343,2 Kilometer zurück
gelegt. Da die Polizei kürzlich die beiden Komplizen
Sternickels verhaften konnte wenige Stunden, nachdem ſie
dem Sechstagerennen beigewohnt hatten, glaubte ſie dort
auch andere Miſſetäter aufſpüren zu können. Sie hielt
geſtern eine umfangreiche Suche nach dem Defraudanten
Zebell ab.

Schrecklicher Selbſtmord.
Streitberg (fränk. Schweiz), 14. Jan. Ein Nerven-

kranker ſtürzte ſich vor den Augen ſeiner Frau von
einem hohen Felſen in das Schauertal hin ab, wo
er mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Von wutkranken Hunden gebiſſen.
Trieſt, 14. Jan. In der Nähe des Friedhofs wurden

neuerdings zwölf Perſonen von zwei wut-
kranken Hunden gebiſſen. Die Verwundeten
wurden in das Paſteurinſtitut nach Wien gebracht.

Börſen- und Handelsteil.
wochenbericht über Kaliwerte.

Der Markt der Kaliwerte zeigte, wie die Mitteldeutſche
Privat Bank u. a. ſchreibt, in den erſten Tagen des neuen Jahres
eine vorwiegend ruhige Haltung. Während wir in unſerer
letzten Wochenüberſicht leider von einem Nachlaſſen des Abſatzes,
der für das Jahr 1912 um ca. 8 Millionen Mark hinter der
Schätzung zurückbleibt, berichten mußten, hören wir, daß in den
erſten Tagen des neuen Jahres bereits bedeutende Ordres haupt
ſächlich aus Amerika eingegangen ſind und auch der Abſatz für
den Frühjahrsbedarf in Deutſchland recht zufriedenſtellend zu
werden verſpricht. Während die in dieſem Monat fälligen
neuen Zubußen in Schachtbauwerten mehrfach Material an den
Markt brachten, waren Ausbeutewerte im großen und ganzen
gut gehalten. Zwar bewirkten die Ausbeuteabſchläge in den
erſten Tagen des Jahres eine gewiſſe Unſicherheit, im weiteren
Verlauf befeſtigte ſich jedoch dieſer Markt und Steigerungen
zwiſchen 100 bis 500 C ſind zu verzeichnen. Bemerkenswert
war der Beſchluß der Verſammlungen von Annashall,
Friedrich Carl und Ravensberg vom 4. Januar cr.,
nach welchem beabſichtigt iſt, mit den Kaliwerken Jeſſenitz in
Fuſion zu treten. Auf beiden Seiten hat ſich jedoch ſchon eine
Oppoſition geltend gemacht und es bleibt zunächſt abzuwarten,
welche Beſchlüſſe die zum 21. er. einberufene Verſammlung der
Kaliwerke Jeſſenitz faſſen wird. Jn Aktien war nur geringer
Verkehr. Unter Berückſichtigung der mit dem 1. Januar nach
den neuen Uſancen (Aktien franko Zinſen) eintretenden Kurs-
erhöhung wurden Halleſche Kali- Aktien 2 Prozent,
Krügershall 3 Prozent, Ludwigshall 3 Prozent,
Salzdetfurth 4 Prozent, Sigmundshall 2 Pro-
zent höher geſucht. Etwas ſchwächer lagen Adler, Bis-
marckshall, Ronnenberg und Teutoniag.

z Jduna. Mit Beginn des neuen Jahres tritt eine neue
Verſicherungs Geſellſchaft auf den Plan, die Jduna, Feuer
Unfall-, Haftpflicht und Rückverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. Die neue Anſtalt
iſt als Aktiengeſellſchaft ins Leben gerufen; ſie ſteht in engſter
Jntereſſengemeinſchaft mit der älteſten preußiſchen Gegenſeitig-
keitsVerſicherungsAnſtalt, der im Jahre 1854 errichteten
„Jduna“, Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs
geſellſchaft a. G. zu Halle a. S. Die neue Geſellſchaft wird die
Verſicherungszweige: Feuerverſicherung, Einbruchdiebſtahlverſiche
rung, Unfallverſicherung, Haftpflichtverſicherung in den modern
ſten Formen betreiben. Die Verſicherungsbedingungen ſind für
die Verſicherungsnehmer in allen Zweigen beſonders günſtig ge
ſtaltet. So fallen z. B. in der Feuerverſicherung manche bisher
als läſtig empfundenen Beſchränkungen fort. Jn der Unfall-
und Haftpflichtverſicherung betreibt die Geſellſchaft ſämtliche
üblichen Verſicherungsarten und hat ſich beſonders in der Haft-
pflichtverſicherung zum Ziel geſetzt, dieſelbe mittelſt mäßiger
Prämien und weitgehender Deckung zum Allgemeingut des Publi-
kums zu machen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 13. Jan
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

7 inl.*) (per 1000 kg) 197--200 Amerik. mix.
a runder 152--164Juli J türk. mixedd weißer Natalezember 77 Erbſen (per 1000 kg):Nog gen (Nrmalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware s

Loko inl.“)(per 1000 kg) 172 172 mittel 172 181
Mai h feine Taubenerbſen 182 192Septbr. ViktoriaerbſenOktober Kleine KocherbſenDezember

Weizenmehl (per 100 Kkg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25 28.00

Roggenmehl (ver 100 Kkg):

Gerſte (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inkl. 162--182

do. ſchwere 162 162
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 161 164
do. ſchwere 163 169
Hafer (Normalgew 450

Jnl.**) fein (p, 1000kg) 191-204
do, mittel do. 174--190
do. gering do.
mit Geruch Sab Bahn u, frei Wagen. r

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.50--23.60

Weizenkleie:
grobe und feine 11.25--11.75
Roggenkleie 11.50--12.00
Lupinen, gelbe blaue
uärk., mecklenb., pomm., poſ., ſchle ſ

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 7556 g):

Jnl.(p. 1000 kg) ab Bahn 197--199

abfallender 176 187Mai 212 2115 212Juli 2122 213Dez.
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg)abBahn171x- 172

Hafer (Normalgew. 460 g):
inländ. fein 187--200,
mittel 172-186, gering

Mai 174--174Juli 175 176Dez. 7Weizenmehl (per 100 vug):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

ſeiner (f176 einſte Marken über Nottz),5 177 176 un Roggenmehl (per 100 kg):
Dez T P 0 1 e einſchl. Sack4 ab Bahn u, Speicher 21.50 23.6Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 22.00, Den

amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 152-153 (ab Bahn u. Kahn) Jan. 65.00 65. 20

Mai G. Mai 1913 Br.Dezbr. Novbr.L. Weltmarkt. Berlin, 13. Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt
Landwirtſchaftsrats.)

von der Preisberichtſtelle
Wetzen

des Deutſchen
Berlin 755 gr., Mai

212,25, Juli 213,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 167,40, Mai 153,15,
Chicago Northern I Spring, Mai
RNed Winter Nr.2 März 167.90.
Budapeſt Lieferungsware April 200,26.
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50.

Roggen:ware Jan. 140,60.

143,70, Juli 139,85. Liverpool
Paris Lieferungsware Jan. 229,5*.

Odeſſa Ulka 028 3 4
Buenos Aires Lieferunge

Berlin 712 gr. Mai 177,00.
Juli 177,50. Odeſſa 99 einſchl. Bordoſpeſen loko 119,456. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 174,50,
Lieferungsware Mai

Juli 176,00.
Chicago Lieferungsware Mai 84,10,

Mais: Berlin
BuenosLAires Lieferungsware Mai 82,60,

L. Hamburg, 13. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitageteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft érat s
Weizen: Hardwinter II Dez. 2271 Jan. 2261 Northern I.
Duluth Jan. Febr. 229 Walla-Walla Nov. Dez. 220 Manitoba I
Jan. Febr. 230 TI 227 III 224x Arg. Bar. 79 kg r
221x Roſafé 78/79 kg Jan. Febr. 222 Ulka o Pud 25 an. Febr.
221X Nordr. Dez. Jan. 76/77 kg 229 77/78 kg 230x
UAuſtral, Jan. Febr, 2323 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15

Futtergerſte: Südruſſ.458/59 kg ſchwim. 159
Dez. 169 Jan. 168 Febr. März 156 Amerik. Jan.
150 Febr. 149x März 148 Hafer: Nordruſſ. 60/51 kg
Jan. 180 Jan April 182 Clipped 38 Pfund lolo 176
La Plata 46/47 kg Jan. Febr. 1641 Mai 8: La Plata ſchwim.
143X Dez. Jan. 143 Jan. Febr. 144 Mixed Jan. 1428
Febr. März 141

Magdeburg, 13. J 89 und FuttermittelMag Jan. unge(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 4 Lief. Herbſt
Frühjahr 1913 11,70 ab Paennek, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
72 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 4 59--63 4 pr.
und 15--16 9,40-10.00 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9Xx 8,40 per 80 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 0 9 4 8,356 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 J 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 1 4,85,
40 J 6,20 Kainit 12 1.20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 W zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55——68 8,76 Erdnußkuchenmehl 52--56 4 8,60, Seſamkuchenmehl
60--54 3 8,20, Mohnkuchenmehl 40--43 3 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 7,00 Kokoskuchen 30 J 8,80 .A, Palmkernkuchen-
Mehl 24--26 4 7,50 Maisölkuchenmehl 30--34 8,35
V aizenafutter 25-—30 h 7,75 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 6,30 aromat. Schlempe 30--35 J 7,20
n 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 J und 20phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 13. Januar von der Preisbericht-

ſtelle des D. L. R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg. Berlin: Rote Daber 2,60-—3. 10; Andere rote Sorten2,00--2,85 Magnum bonum 2,10--2,30 Weiße runde 2,00--2,20.
Magdeburg: Andere rote Sorten 1,70 Magnum bonum 1,80;
Weiße runde 1,70 Gelbfleiſchige weiße 1,75.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.
Flocken: Clienow b. Frankfurt a. O. Stat. 7,750 u. 8,00 (bez.),
Döhlau i. Oſtpr. Stat. 7,50 (bez), Oſterburg (Altmark) Stat. Oſter
burg 7,70 (bez.), Schwiebus Stat. Schwiebus 7.70 (Käuf)., Ziegen
hagen b. Rectz Kr. Arnswalde Stat. Falkenwalde 7,80 (baz.). D. L.R.

Magdeburg, 13. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 25,25--25,7h Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 13. Januar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Januar Februar prima 26,00 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Januar. Branntwein 35 Vol, für 100 kg

(104-- 105 Lti.) 81,76--682,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100
(105--106 Ltr.) 93,75--94,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 13, Januar. Spiritus ruhig, Januar 31 G.,
Januar Februar 31 G., Februar-März 31 G.

Varis, 13. Januar. Spiritue ſchwach, Jan, 39,26, Febr. 89,76,
Mai-kluguſt 41,75, September- Dezember 41,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 12. Januar. Rübbl loko 68,00, Mai 66,00.
Hamburg, 13. Januar. Rübbl ruhig, loko verzollt 67,00.
ÄAmſterdam, 13. Januar, Leinbl flau, loko 26, Februar 24/ z

Februar April 24 MaiAuguſt 237/, SeptemberDezember 28
Paris, 13. Januar. Rübbl feſt, Januar 73,25, Febr. 70,00,

MärzJuni 67,00, Mai Auguſt 66,265.
Zucker.

W. Hamburg, 13. Januar. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſſe
Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver
per Januar 9,30, per März 9,50, per Mai 9,78,
per Auguſt 9,971/, per Oktober 9,90, per Dezember 0,92
Tendenz: ruhiger.

W. London, 13. Januar. Rüben- Rohzucker 68 Januar 9
23 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 9 nom., ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 13. Januar. Kaffee-TerminNotierungen. Fur für

Good average Santos.) März 68 G., Mai 869 G.,
September 69 G., Dezember 682 G. Tendenz: ruhig

Amſterdam, 13. Januar. Java Kaffee, good ordinarxy,
ruhig, loko 54,

Havre, 13. Januar. Kaffee Good average Santos März 84
Mat 84 September 85/,, Dezember 86 Tendenz: ruhig

W. Rio de Janeiro, 11. Januar. Kaffee. Zufuhren 3000 Sack
in Rio, 18 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13. Januar. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 65,26 Mk.
Antwerpen, 13. Januar. Wolle. La Plata-Rammzug Type B

Januar 65,87 Oktober 6,92 Käufer. Tendenz: Behauptet,
Liverpool, 183. Jan. Baumwolle Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Willig. Per Jan.

der Jan.Febr. 6,67, per Febr.März 6,66, per März- April 6,66,
per April-Mai 6,64, per MaiJuni 6,62, per Juni-Juli
per Juli-Auguſt 6,57, per AuguſtSeptember 6,47, per September
Oktober 6,33, per Oktober-November 6,24.

Metalle.
Amſterdam, 13. Januar. Baneazinn ſtetig, 187*/London, 13. Jan. Blei, ſpan., 17 an r 178 Zu

r Lſirl,, Zink 26 Lſtrl., ChiliKupfer 727 Atu, s bien e
trl.

Glasgow, 18. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen matt,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 ab. 5 d,

CTiere und tieriſche Produhte.
Schlachtviehmärtkte.

Leipzig, 13. Januar. Bericht überden 2142
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher
Auftrieb: 641 Rinder (174 Ochſen, 193 Bullen, 29 Kalben, 2309 Kühe,
6 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 276 Kälber, 505 Schaſfe, 2413
Schweine zuſammen 3834 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 96
II. 89--94, III. 84--88, IV. 76--83, V. C für 60
Schlachtgewicht. Bullen: I. 86--687, II. 683 -866, 680--8,
VI. 78--79, V. M für 560 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 92-- 94, II. 87 90, III. 82--86, IV. 76--81, V. 70 --75
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 46--48,
II. 43--45, III. 36--42, IV. V. C für 560 kg Lebend
ewicht. Schweine: I. 83--84, II. 84--85, III. 80--82,
V. 76--79, V. 68--74 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: 61 Rinder, davon 32 Ochſen, 26 Bullen, 3 Kühe, Kalben,
1 Kälber, 4 Schafe, 104 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
langſam, Kälber, Schafe und Schweine mittel.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 13. Januar. Roter Winter Weizen los T00,

ger Mai 100, per Juli 98, per Sept. per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. ehl 3,85,Getreidefracht nach Liverpool 4

W. Chieago, 13. Januar. Weizen per Mai 041/,, per Juli o
ber Sept. 898/,. Mais, per Mai 51,, per Juli 522/,, per Sept, 53W. New-York, 13. Jan. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do,
Credit Balances at Oil City 2,05. Kupfer 16,25,

und Brothers 10,26,
F. New Hork. 18, Januar, Schmalz KWeſternſteam 6,90, Rohe

an für Randel und Industr ie (Darmstädter
Bank) en

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d, Stadttheater.
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Dienstag Beilage zu Vr. 22 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Januar 19175.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sttzung vom 13. Jannar 1913.
Am Regierungstiſche: v. Dallwitz, Dr. Sydow,

v. Breitenbach..
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die Sitzung um

41 Uhr 15 Minuten.
Die erſte Beratung des Etats wurde fortgeſetzt.

Abg. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch (Freikonſ.): Nach den
Darlegungen des Kultusminiſters zur Jeſuitenfrage vertrauen
wir, daß, wenn im Reichstage der Antrag des Zentrums wegen
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes angenommen werden ſollte, der
preußiſche Einfluß im Bundesrat dagegen geltend gemacht wer
den wird. Es wäre das beſte, wenn der jetzige Zuſtand bliebe,
wie er iſt, wenn das Geſetz unter billiger, nicht chicanöſer Dur
führung aufrecht erhalten würde, im Intereſſe des konfeſſionelle
Friedens in Deutſchland. Was den Nachtragsetat betrifft, ſo ſollte
er möglichſt raſch verabſchiedet werden. Daß wir die 60 Millionen
für die Eiſenbahnen bewilligen müſſen, unterliegt keinem Zweifel.
Ebenſo kommt es darauf an, möglichſt bald die Mittel zur Unter
ſtützung der Beamten flüſſig zu machen. Im Kultusetat finden
wir leider keinerlei Erhöhung der Beihilfen für unvermögende
Schulverbände, und doch bedürfen die Gemeinden dringend einer
Erleichterung in den Kommunallaſten. Die Induſtrie bedarf im
Intereſſe ihres Wettbewerbs der Tariferleichterungen. Das Haupt
ziel der inneren Koloniſation iſt die Schaffung von zufriedenen
und ſelbſtändigen kleinen Exiſtenzen auf dem Lande. Ein wichtiger
Teil der inneren Koloniſation bildet auch die Anſiedlung zahl
reicher bäuerlicher Beſitzer in den Oſtmarken. Die Steuerzuſchläge
dürfen nur inſoweit beibehalten werden, wie ſie zur Balanzierung
des Etats notwendig ſind. Am einfachſten wäre die Quotiſierung.
Das preußiſche Wahlrecht iſt verbeſſerungsbedürftig:; aber der
eigentliche Grundgedanke unſeres Wahlrechts darf nicht abge
ſchwächt werden, und der volle Einfluß des Mittelſtandes muß
wiederhergeſtellt werden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Finanzminiſter Dr. Lentze wies im einzelnen die vom Abg. Dr.
Friedberg an dem Etat geübte Kritik zurück und führte unter
anderem aus: Es iſt bemängelt worden, daß wir
keine Teuerungszulagen gewähren. Dadurch würden wir aber die
Beſoldungsordnung durchbrechen. Wir haben jedoch die Unter-
ſtützung der Unterbeamten um 80 Prozent erhöht. Den Altpen-
ſionären ſoll die Unterſtützung auch ohne Antrag gewährt werden.
Die Steuerzuſchläge ſind nicht entbehrlich, denn wir müſſen ſtets
mit neuen Aufgaben rechnen.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Für die Staats
regierung bleibt das Haupt und Endziel bei der inneren Kolo-
niſation die Anſetzung von Bauern und ländlichen Arbeitern in
den öſtlichen Provinzen, an der Nordgrenze und ganz beſonders in
national gefährdeten Bezirken. Und in der ruhigen, ſachlichen
Verfolgung dieſes Ziels wird die Staatsregierung ſich nicht be
irren laſſen.

Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: Den Ausführungen des Abg.
Dr. Friedberg bezüglich der verſchärften Tilgung der Staats-
ſchulden kann ich nicht beitreten. Bei der Verwendung der Über-
ſchüſſe der Eiſenbahn muß man doch auch in Betracht ziehen, daß
die Ausgaben ſtändig wachſen werden. Aus dieſem Grunde iſt auch
eine Herabſetzung der Tarife in dem Maße, wie es Freiherr
v. Zedlitz verlangt, nicht möglich. Es iſt wohl gerechtfertigt, daß die
Mittel für den Nachtragsetat aus dem Ausgleichsfonds 2enommen
werden.

Abg. Dr. Seyda (Pole): Der Bundesratsbeſchluß in der
Jeſuitenfrage bedeutet nach unſerem Dafürhalten zweifellos eine
Verſchärfung des beſtehenden Gegenſatzes. Trotzdem bereits
6 Jahre der erzbiſchöfliche Stuhl in Gneſen unbeſetzt iſt, denkt die
Regierung nicht daran, die Wahl des neuen Erzbiſchofs vorzuneh-
men. Wir empfinden dies als Zurückſetzung und gröbliche Benach-
teiligung der Rechte der katholiſchen Kirche. Je mehr Mittel der
Staat hat, deſto mehr Millionen vergeudet er für den Kampf
gegen das Polentum. Von den Taxatoren der Anſiedlungskom-
miſſion werden ſkandalöſe Schätzungen des Wertes der Güter vor-
genommen. Es iſt beſonders die Abſicht, die polniſche Bevölkerung
bankrott zu machen. (Vizepräſident Dr. Krauſe: Sie dürfen der
Regierung nicht eine ſolche Abſicht vorwerfen, das iſt unzuläſſig.)
Wir haben zur Staatsregierung kein Vertrauen mehr und werden
bei der Geſamtabſtimmung den Etat ablehnen.

Abg. Dr. Wiemer (Fortſchr. Vpt.): Unſere Finanzpolitik iſt vor
allem auf fiskaliſche Plusmacherei zugeſchnitten. Wir wünſchen die
Beſeitigung der Steuerzuſchläge. Uns liegt daran, eine beſſere
Veranlagung der Einkommenſteuer herbeizuführen. Der Zuſam-
menſchluß der deutſchen Eiſenbahnen gegenüber dem Auslande iſt
ſicherlich ein Fortſchritt und der Eiſenbahnminiſter ſollte weitere
Fortſchritte auf dieſem Gebiete machen. Die Geſetzgebung ſollte
ihre Aufmerkſamkeit der Frage zuwenden, ob nicht eine ſteuerliche
tiberlaſtung des Grundbeſitzes beſteht. Die Wertzuwachsſteuer hat
die auf ſie geſetzten Erwartungen nicht erfüllt. Ich glaube, daß
die Zeit gekommen iſt, an eine Anderung dieſer Steuer zu denken.
Aber noch wichtiger iſt, dafür zu ſorgen, daß endlich eine Ermäßi-
gung der Umſatzſteuer eintritt. Auch wir wollen das Deutſchtum
in der Oſtmark erhalten und fördern, aber nicht mit den Mitteln,
welche die Regierung anwendet. Auch wir wollen eine gute und
leiſtungsfähige Landwirtſchaft haben, eine Vermehrung des mitt-
leren bäuerlichen Beſitzes. Wir wünſchen eine Einſchränkung der
Fideikommiſſe und eine Beſſerung der Verhältniſſe der ländlichen
Arbeiter. In der Frage des Jeſuitengeſetzes billigen wir den
Bundesratsbeſchluß und die Erklärung des Reichskanzlers. Jch
bedauere auch, daß die Tagung zu Ende geht, ohne daß eine Re-
form des Wahlrechts durchgeführt worden iſt. Bei einigem guten
Willen könnte ſelbſt noch jetzt ein Notgeſetz durchgeführt werden.
(Heiterkeit und Beifall.) Kreisordnung, Landgemeindeordnung,
Verbeſſerung des Verhältniſſes der Landgemeinden zu den Guts
bezirken ſind alles Aufgaben, die dringender Erledigung bedürfen.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz: Die Arbeiten der Jmmediat-
kommiſſion zur Vorbereitung der Verwaltungsreform nehmen
einen erfreulichen Fortgang. Jch hoffe, Jhnen in der nächſten
Seſſion eine Novelle zum Geſetz über die allgemeine Landesver
waltung vorlegen zu können. Die Beſchwerden des Abg. Seyda
waren durchaus unbegründet. Das beweiſt die fortgeſetzte pro
vokatoriſche Agitation der Polen. Die Polen wollen nur die Ver
antwortung auf andere abwälzen.

Weiterberatung Dienstag 10 Uhr.
Schluß 4 Uhr 15 Minuten.

Deutſcher Keichstag.
Sttzung vom 13. Januar 1913.,

Am Bnndesratstiſche: Dr. Delbrück, Dr. Lisco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 114 Uhr.

Zur erſten Leſung ſtand zunächſt der Geſetzentwurf über das
Verfahren gegen Jugendliche.

Dr. Lentze,

Staatsſekretär Dr. Lisco: Faſt in allen Kulturſtaaten iſt das
Problem der Behandlung krimineller Jugendlicher mehr und mehr
in den Vordergrund gerückt. Das Strafverfahren gegen Jugend-
liche muß nach ihrer Eigenart grundſätzlich ein anderes ſein als
gegen Erwachſene. Die Vorlage ſieht vor, daß dort, wo die Straf
tat eines Jugendlichen auf einen Mangel in der Erziehung zuriick
zuführen iſt, ohne Verzug mit Beſſerungsmaßregeln vorgegangen
werden ſoll. Dadurch wird in zahlreichen Fällen den Jugendlichen
Z e Allgemeinheit weit beſſer gedient werden als durch eine

rafe.
Abg. Stadihagen (Soz.): Die Vorlage bietet außerordentlich

wenig. Die Errichtung von Jugendgerichten muß obligatoriſch
ſein, ebenſo die Zuziehung von Schöffen auch bei den Landgerichten.
Von der überweiſung zur Zwangserziehung kann man auf Grund
der Erfahrungen in nur ganz entſchieden abraten. Jch
beantrage UÜberweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern.

Abg. Dr. Pfleger (Zentr.): Der vorgelegte Entwurf enthält
Halbheiten. Wie ſoll es mit der Veröſſentlichung von Berichten
über die Verhandlungen gegen Jugendliche gehalten werden Er
hebliche Bedenken habe ich gegen die ſchrankenloſe Durchbrechung
des Legalitätsprinzips, wie ſie im 8 3 feſtgeſetzt iſt. Es beſteht die
Gefahr, daß die Staatsanwaltſchaft dem Verdacht der Klaſſenjuſtiz
noch mehr ausgeſetzt ſein wird, als es bisher ſchon der Fall iſt.
Der Grundgedanke des Entwurfs und ſeine Ziele ſind geſunde und
werden von uns geteilt.

Abg. Dr. van Calker: (Natl.) Der Rahmen der Vor-
lage hätte etwas weiter gezogen werden können. Es iſt nicht zu
billigen, daß die Entſcheidung, ob Strafe oder Erziehung eintreten
ſoll, in die Hand der Staatsanwaltſchaft gelegt werden ſoll. Die
Entſcheidung muß in die Hände der Gerichte gelegt werden. Es
wird Aufgabe der Kommiſſion ſein, einen Weg zu finden, wonach
der Vormundſchaftsrichter an die Stelle des Staatsanwalts tritt.
Würde es ſich nicht empfehlen, wenn Mädchen als Angeklagte er-
ſcheinen, auch wenigſtens eine Frau als Schöffen heranzuziehen?
Die Frau iſt beſſer als der Mann in der Lage, die Pſyche des
Kindes zu verſtehen.

Abg. Dr. Gieſe (Deutſchkonſ.): Auch wir wünſchen, daß das Amt
des Vormundſchaftsrichters mit dem des Jugendrichters vereinigt
werde. Der Zuziehung von Frauen als Schöffen kann ich nicht das
Wort reden. Wir begrüßen, daß die Offentlichkeit ausgeſchloſſen
werden kann. Bei der Fürſorgeerziehung ſollten für die Mädchen
n erſter Linie Fürſorgerinnen beſtellt werden.

Abg. Dr. v. Liszt (Fortſchr. Vpt.): Die Fürſorgeerziehung iſt
gerade im Falle der Strafausſetzung am Platze. Die Beſtimmungen
über die bedingte Begnadigung ſind durch und durch verbeſſerungs-
ſähig. Ferner iſt notwendig die Rehabilitation der beſtraften
Jugendlichen. Im Geſetz ſelbſt muß die Einrichtung der Jugend-
jerichte obligatoriſch gemacht werden. Ich möchte empfehlen, daß
m die Kommiſſion nicht 21, ſondern 28 Mitglieder entſandt werden.

Abg. Pospiech (Pole) polemiſierte gegen die Vorlage und er-
lärte, die preußiſche Regierung mißbrauche auch die Jugend-
oflege zu ihren Germaniſierungszwecken.

Abg. Warmuth (Hosp. der Rpt.): Jch halte die Frauen nicht für
neeignet, Richter zu werden. Auch ich hoffe auf ein gedeihliches
Ergebnis der Kommiſſionsverhandlungen.

Die Vorlage geht darauf an eine Kommiſſion von 28 Mit-
zliedern.

Es folgt die erſte Leſung der am 2. Juni 1911 in Waſhington
anterzeichneten Pariſer Üübereinkunft zum Schutze des gewerblichen
Figentums nebſt Ausführungsbeſtimmungen hierzu.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Bei der Vorlage handelt es ſich
am die Ausführung des internationalen Vertrages auf dem Ge
diete des gewerblichen Rechtsſchutzes.

Den Wünſchen der Intereſſenten iſt in den meiſten Fällen Rech-
nung getragen worden.

Die Vorlage ging ſodann an eine Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern.

Es folgte die zweite Leſung des Etats des Reichsamts
des gnnern. Hierzu liegen bisher 6 Reſolutionen vor.

Die Debatte beginnt mit dem Titel: „Ge halt des Staat s-
ſekretärs“.Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.): Die deutſche Sozialpolitik hat
nicht gehalten, was mit den Februarerlaſſen des Kaiſers ausge-
ſprochen worden iſt. Die Forderung nach einem Reichs-Bergge-
geſetz wird nicht erfüllt, weil es Preußen und die preußiſche Re
gierung nicht wollen. Alle bürgerlichen Parteien wollen von der
Sozialreform nichts mehr wiſſen und die Regierung hat die Segel
ſtreichen müſſen. Es iſt ein ſchweres Unrecht, daß die ſtaatlichen
Betriebe, wie die Eiſenbahnwerkſtätten, nicht der Gewerbeaufſicht
unterſtellt ſind.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ohne auf die Einzelheiten einzu-
gehen, will ich nur erklären, daß, da Abg. Fiſcher ſich auf ein Vo
tum in der Frage der Wahlurnen geſtützt hat, das ich als preußi-
ſcher Staatsminiſter an das Staatsminiſterium gerichtet habe und
das nur durch einen groben Vertrauensbruch (Lebhaftes Hört!
hört und großer Lärm) in ſeine Hände gekommen ſein kann, ich
nur ſagen, daß ich mich dagegen verwahren muß, daß Material,
das auf dieſe Weiſe in die Hände des Reichstages gelangt iſt, gegen
die Regierung verwendet wird. Das entſpricht nicht Jhrem und
nicht unſerem Jntereſſe; es entſpricht nicht der Achtung, die wir
vor Ihnen haben und die Sie hoffentlich auch vor uns haben, wenn
Sie das Material, uns zu bekämpfen, ſich auf dieſe Weiſe be-
ſchaffen. (Bravo! rechts).

Abg. Fiſcher (Soz.): Dieſe Erklärung habe ich vorausgeſehen.
Der Vorwurf des Vertrauensbruches trifft mich nicht. Jch weiß
nicht, von wem ich das Material habe. (Lachen). Jch würde den
Einwand gelten laſſen, wenn nicht von der Regierung in nichts-
würdiger Weiſe die Steuermittel verwendet würden, um ſolche
Akten von uns zu bekommen.

Präſident Dr. Kaempf rügte den Ausdruck „nichtswürdig“ ge
genüber einer Maßnahme der Regierung.

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr pünktlich: vorher kurze An
fragen.

Schluß gegen 6 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Land wirtſchaftlicher Verein Hroſe i. Anh.
Der landwirtſchaftliche Verein Froſe i. A. hielt am letzten

Sonnabend abend ſeine vierte Generalverſammlung ab. Zu
dieſer Verſammlung waren auch Nichtmtiglieder, ſowie die
Schüler und Schülerinnen der erſten Klaſſe der hieſigen Schule
u die Fortbildungsſchüler eingeladen. Herr Seminarlehrer
El]emann aus Cöthen ſprach über das Thema: „Die Elek-
trizität und elektriſche Licht- und Kraft Anlagen“. Zahlreiche Experimente, zu welchen der Herr Referent
die Apparate mitgebracht hatte, dienten zur Erläuterung derintereſſanten Ausführungen und hatten ben Zweck, das Ver
ſtändnis für unſere elektriſchen Licht- und Kraftanlagen zu ver-

Der Vortrag wurde mit lebhaften Bravorufen aufmitteln.

genommen; der Vorſitzende ſprach Herrn Seminarlehrer Elle
mann noch den beſonderen Dank des Vereins aus. Darauf er
ſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht, dem wir folgendes ent-
nehmen. Der Verein wurde am 11. Januar 1909 gegründet. Die
Mitgliederzahl betrug damals 40, ſie iſt bis heute auf 52 ge-
ſtiegen. Verſtorben iſt im verfloſſenen Vereinsjahr ein Mitglied,
Herr Landwirt Friedrich Engler. Der Verein hat im ver-
gangenen Jahre nur drei Sitzungen abgehalten; die geringe Zahl
erklärt ſich daraus, daß die Spar und Darlehnskaſſe verſchiedene
Verſammlungen hatte, von der faſt alle Mitglieder des landwirt-
ſchaftlichen Vereins Genoſſen ſind. Außer den drei Vereins-
ſitzungen fanden zwei Vorſtandsſiitzungen ſtatt. Der Vorſitzende
verbreitete ſich ſodann über das Ernteergebnis des letzten Jahres.
Auch dieſer Bericht wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Der Kaſſenführer, Herr Landwirt Robert Müller, erſtattete
den Kaſſenbericht. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 38,89 Mark
auf. Das Sparkaſſen-Guthaben beläuft ſich auf 53,11 Mark. Zu
Rechnungsprüfern wurden die Herren Rentier Andreas
D raſcher und Landwirt Fritz Engler beſtimmt. Dem Kaſſen-
führer wurde Entlaſtung erteilt. Die nächſte Sitzung wird
am 8. Februar im Vereinslokale abgehalten werden. Zum
Schluß weiſt der Vorſitzende noch darauf hin, daß, wer Saathafer
oder Sommerweizen von Herrn Amtsrat Sperling-Sins-
leben beziehen will, ſich mit Herrn Landwirt Albert Fichtner
in Verbindung ſetzen möge.

Aus der Provinz Sachſen, 13. Jan. (Das 27. Pro
vinzial-Bundesſchießen) findet vom 8. bis 12. Juni
in Delitzſch ſtatt.

44. Wettin, 13. Jan. (Kirchennachrichten aus der
St. Nikolai- Gemeinde für 1912.) Getauft: 71 Kinder,
31 Knaben und 40 Mädchen. Konfirmiert: 58; 27 Knaben und
31 Mädchen. Trauungen: 21; goldene Hochzeiten: 3. Geſtorben:
39; unter 1 Jahr waren 14; das höchſte Alter war 91 Jahre 6
Monate 24 Tage. Jn Döblitz: Getauft 5 Kinder; 2 Knaben
und 3 Mädchen. Konfirmiert: 7, 3 Knaben und 4 Mädchen.

2; goldene Hochzeit 1. Geſtorben: 3, 2 Erwachſene und
1 Kind.

K. Bitterfeld, 13. Jan. Verſchiedene s.) Der Krieger
und Landwehrverein Bitterfeld hielt vorgeſtern ſeine ordentliche
Hauptverſammlung ab. Der Verein zählt 319 Mitglieder,
worunter ſich noch 49 Veteranen befinden. An Unterſtützungen
wurden 455 Mk. gezahlt. Das Vereinsvermögen iſt auf 8374,54
Mark angewachſen. Bei der Vorſtandswahl wurden ſämtliche
ausſcheidende Kameraden wiedergewählt und außerdem Reichs
bankvorſteher Gol d, Leutnant d. R., in den Vorſtand berufen.
Die Feier von Kaiſers Geburtstag wird am 27. Januar durch
Feſtgottesdienſt, Konzert, Theater und Ball begangen werden.
Jn der am Sonnabend abgehaltenen Monatsverſammlung des
Lehrervereins Bitterfeld ſprach der Vereinsvorſitzende, Kantor
Kirſten-Bitterfeld, über „Chriſtentum und geſchichtliche Welt
anſchauung“. Nach den ſtandesamtlichen Nachrichten ſind hier
im Jahre 1912: 420 Kinder geboren, worunter ſich 8 Paar
Zwillinge befanden. Aufgebote wurden 118 beantragt. Sterbe-
fälle kamen 230 zur Anmeldung. Kinder unter 1 Jahr verſtarben
87, r rionen von 70 bis 80 Jahren 35 und von 80 bis 90 Jahren
zwölf.

V Quedlinburg, 13. Jan. (Turner-Jubiläum.) Aus
Anlaß der 25 jährigen Mitgliedſchaft ſeines jetzigen Vorſitzenden,
des Oberturnlehrers Pleetz, veranſtaltete der hieſige Guts
Muts-Männerturnverein geſtern nachmittag eine Feier. Der
Verein ließ dem Jubilar als Ehrengabe eine wertvolle Stand-
uhr überreichen. Die Frauenabteilung des Vereins widmete
ein Bild. Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Berger-
Aſchersleben, der Vertreter des Kreiſes III c der Deutſchen
Turnerſchaft, überbrachte die Glückwünſche des Kreiſes und des
Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft, in deſſen Auftrage er
dem Jubilar den Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft über
reichte. Oberlehrer Dr. Witte-Blankenburg, der Vertreter des
Harzgauturnverbandes, übermittelte deſſen Glückwünſche und
überreichte ein Bild des Turnvaters Jahn.

Vermiſchtes.
Rehabilitierung des Großfürſten. Eine intereſſante Neuig-

keit wird ſoeben, wie uns aus Petersburg geſchrieben wird, in
Hofkreiſen verbreitet. Der Zar hat durch einen Ukas der Frau
v. Wrubel, der morganatiſch angetrauten Gemahlin des Groß-
fürſten Michael Alexandrowitſch, Namen und Rang einer Gräfin
Braſſowa verliehen, und in kurzer Zeit wird der bisher verbannte
Großfürſt, der bekantlich ein Bruder des Zaren iſt, mit ſeiner
Gemahlin am Petersburger Hofe erſcheinen. Damit iſt die viel-
beſprochene Verbannung des Großfürſten, die ſogar zu Gerüchten
über eine Thronfolgeänderung geführt hat, endgültig erledigt,
und der Großfürſt iſt vom Zaren wieder aufgenommen. Charakte-
riſtiſch dafür iſt ſchon der Name, den die Frau v. Wrubel er-
halten hat, denn ſie erhielt den Namen Gräfin Braſſowa nach
cinem dem Zarenhauſe gehörigen Gute Braſſow, das im Gouver-
nement Orlow gelegen iſt. Derartige Namen werden aber nur
an ſolche Frauen verliehen, die am Hofe Gnade gefunden haben.
Unter den Ehen zur linken Hand, die im r Kaiſerhauſe
von Großfürſten geſchloſſen worden ſind, iſt es überhaupt ſehr
ſelten zu verzeichnen, daß die unebenbürtige l eines Groß
fürſten vom Zaren einen Namen erhält. eiſt wird dieſen
Frauen von einem anderen Herrſcher ein Name verliehen, der
dann auch auf die dieſer morganatiſchen Ehe entſproſſenen Kinder
übergeht. Jnſofern iſt die Namenverleihung von Bedeutung, da
die Kinder nicht als ruſſiſche Großfürſten angeſehen werden undunter Umſtänden den bürgerlichen Namen er Mutter führen

müßten. Ob der Großfürſt bald wieder in ſeine militäriſchen
Würden eingeſetzt werden wird, ſteht noch dahin. Dieſe ſchnelle
Rehabilitierung nach ſo kurzer Zeit der Feindſchaft erregt natür-
lich Aufſehen. Man erinnert ſich daran, daß Großfürſt Michael
dem Herzen der Kaiſerin-Mutter ſehr nahe ſteht, und man wird
wohl mit Recht annehmen dürfen, daß dieſer Vorgang, der ge
rade im ruſſiſchen Kaiſerhauſe im Gegenſatz zum öſterreichiſchen
nicht ſehr häufig iſt, auf erfolgreiche Fürſprache der Kaiſerin-
Mutter bei dem Zaren zurückzuführen iſt. Die Güler, die Groß-
fürſt Michael bei Eingehung ſeiner morganatiſchen Ehe verloren
hatte, ſind ihm wieder zugeſprochen worden unter anderen auch
das Gut Braſſow, nach dem ſeine Gemahlin den Namen erhielt.
Wenn man ſich daran erinnert, wie lange Zeit nötig war, um die
morganatiſche Ehe des Großfürſten Paul mit Frau v. Piſtohlkors
am ruſſiſchen Hofe vergeſſen zu machen, Großfürſt Paul ſchloß
dieſe Ehe am 27. September 1902 dann wird man das Auf-
ſehen begreifen, das dieſe neue ſchnelle Rehabilitierung hervor-
ruft. Die Gattin des Großfürſten Paul erhielt übrigens vom
ruſſiſchen Zaren keine Rangerhöhung, ſondern ſie wurde im
Jahre 1904 durch bayriſche Erhebung zur Gräfin v. Hohenfelſenernannt, während der Zar ſich vollkommen fernhielt. Man er-

zählt ſich, daß die glückliche Geneſung des Thronfolgers den
Zaren auch in dieſer Hinſicht milde geſtimmt habe.

Eine SchlieffenAnekdote. Beim Ableben des greiſen Gene
ralfeldmarſchalls Grafen Schlieffen kommt eine Anekdote wieder
in Erinnerung, worin ſeine Perſon, als vielmehr ſeinName eine Rolle ſpielt, und die r in Berliner Wille
riſchen Kreiſen viel belacht worden ſein ſoll. Es war beim Liebes
mahl irgend eines Garde-Regiments, als von einem als Witzbold
bekannten höheren h als Rätſel ben wurde, welcheswohl der älteſte Feldmarſchall- der Welt e Die Auflöſung
lautete: Graf Schlieffen, denn es ſtehe geſchrieben: „Unter
einem Baume des Paradieſes ruhten Adam und Eva. und
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ſchliefen (Schli Auch der Kaiſer, der an dem Liebesmahle
teilnahm und ſich nach dem Grunde des beifälligen Gelächters,
das der Rätſellöſung folgte, erkundigte, fand das bon mot recht
gelungen und ſtimmte nicht nur in die allgemeine Heiterkeit mit
ein, ſondern rief auch einen ſeiner Adjutanten, der gerade an
einer benachbarten Tafel ſaß, zu ſich heran, um ihm das nette
Geſchichtchen als bemerkenswert zu erzählen. Dem Generalfeld
marſchall v. dein ſoll nun aber bei all ſeiner militäriſchen
Tüchtigkeit jeder Sinn für Witz und Humor gemangelt haben,
und insbeſondere für die r Erfaſſung witziger Pointen ſoll er
kein Organ gehabt haben. kam es denn, daß er auch auf die Ge
ſchichte aus dem Paradies zwar verſuchte, in die allgemeine
Heiterkeit mit einzuſtimmen, dazu aber ein derart verſtändnis
loſes und nachdenkliches Geſicht machte, daß der Kaiſer und ſeine
Umgebung darüber in eine neue Lachſalve ausbrachen. Als
Schlieffen von fernerſitzenden Kameraden über die Urſache der
großen Heiterkeit befragt wurde, gab er zur Antwort: „Kann
eigentlich ſelbſt nich' recht bejreifen, wat los iſt. Man ſchüttelt
ſich vor Lachen darüber aus, daß Adam und Eva im Paradies
unter eenem Boom jelegen und r haben.“ Die Tiſch
genoſſen aber witterten ſofort eine unverſtandene Pointe, und als
denn auch die Aufklärung vom Kaiſertiſch ohne Verzug kam,
wurde die Heiterkeit vollends allgemein.

Auch eine Folge der Kriegsfurcht. Ein altes Mütterchen von
73 Jahren hatte ihre Erſparniſſe von 300 Mk. bei einer Dresdner
Bank deponiert. Aus Kriegsfurcht hatte es aber vor einiger Zeit
dieſe Summe abgehoben, und zwar waren ihm Banknoten aus
gehändigt worden. Um dieſe gut zu verwahren, verbarg ſie ſie
unter einer Türſchwelle. Als das Mütterchen an den Weih-
nachtsfeiertagen nachſah, wurde es zu ſeinem Schrecken gewahr,
daß Mäuſe alles zuſammengefreſſen und auch verſchleppt hatten.
Nun lief die Frau mit den wenigen Ueberbleibſeln auf das be
treffende Bankhaus und wehklagte. Da jedoch auch die Nummern
der Kaſſenſcheine vernichtet waren, konnte ihm leider nicht ge
holfen werden.

Eine eigenartige Hochzeitsfeier fand im Hauſe des Vieh
händlers U. in Labes ſtatt. Der Hochzeitstag war feſtgeſetzt,
die Vorbereitungen getroffen und die Gäſte geladen. Zum Hoch-
zeitstage fehlte jedoch der ren Ohne eine Antwort zu
geben, war er ſpurlos verſchwunden. Doch ſoll es auch ohne
Bräutigam recht luſtig bei dem „Hochzeitsmahl“ hergegangen ſein.
Den beſten Beweis dafür liefert ein Jnſerat in der Kreiszeitung
mit folgendem Wortlaut: „Achtung! Aus Freude darüber, daß
der Heiratsſchwindler nicht erſchienen iſt, wird die Feier heute
abend noch einmal ſo luſtig fortgeſetzt. Die Hochzeitsgäſte“.

Der Kaiſer und das Relief der Jungfraugruppe. Der Berner
Ingenieur Simon, der ein Relief der Jungfraugruppe ange
fertigt und kürzlich gemeinſam mit Profeſſor v. Salis dem Kaiſer
überreicht hat, berichtet im Berner „Bund“, der Kaiſer habe bei
der Ueberreichung des Geſchenks begeiſtert ausgerufen: „Ein
wunderbares Werk! Das iſt ja herrlich! Dieſes feine, reiche,
wahre Detail, dieſe duftigen Farben, dieſer Fels, dieſer Firn,
dieſes Grün, das lebt ja wahrhaftig. Jch ſah doch ſchon viel
Reliefs, aber noch keines, das anf mich einen ſo gewaltigen Ein
druck gemacht hätte. Die Kaiſerin erſuchte Simon um eine
Nomenklatur-Skizze zum Relief. Der Jngenieur äußert ſich
entzückt über die Aufnahme beim Kaiſer.

Das durfte nicht kommen. Der ſozialdemokratiſche Reichs-
tagsabgeordnete Davidſohn war in ein Dorf ſeines niederſchle-
ſiſchen Wahlkreiſes gekommen, um in dem „politiſch rückſtändigen
Niederſchleſien“ ſeine Wähler über die politiſche Lage aufzu-
klären. Die große Mehrheit der Verſammlung war aber mitdieſer Aufklärung nicht einverſtanden und vekunſete dieſes Nicht

einverſtändnis dadurch, d ſie ein Kaiſerhoch ausbrachte und
das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſang. Herr
Davidſohn wußte ſich demgegenüber nicht anders zu helfen, als
daß er auf der Pauke, die ſich im Saale befand, den Takt zu dem
Geſange ſchlug. Die Verſammlung war zunächſt entrüſtek. Die
Entrüſtung machte aber großer Heiterkeit Platz, weil Herr Da
vidſohn mit der Pauke einen gar zu ergötzlichen Eindruck machte.

Das können wir der Verſammlung nachempfinden.
Ein vielſeitiger König iſt Alfonſo XIII. von Spanien. „El

Pueblo Vasco“, eine in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung, ver
öffentlicht einen an Daten und intimen Epiſoden reichen Artikel
über das Leben und die geiſtige Tätigkeit des jungen Monarchen,
der ein großer Sprachenkenner und ein eifriger Bücher und Zei-
tungsleſer iſt. Alſonſo ſpricht nicht bloß Spaniſch, Katalaniſch
und Baskiſch, ſondern auch Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch und
Ftalieniſch; am liebſten ſpricht er Deutſch, die Mutterſprache
ſeiner Mutter, einer öſterreichiſchen Erzherzogin, und Jtalieniſch,
das er gern mit Canalejas und mit dem früheren Miniſter des
Aeußern Perez Caballero, der jetzt ſpaniſcher Botſchafter in Paris
iſt, ſprach. Von den deutſchen Schriftſtellern ſind ihm am ver-
trauteſten Schiller, Goethe und Grillparzer; die ſchönſten ihrer
Gedichte und Dramenſtellen weiß er auswendig. Unter den
Autoren des Altertums gilt ihm am meiſten Horaz; er hat viele
Oden dieſes Dichters ins Spaniſche überſetzt. Die Liebe zu den
Sprachen und der Literatur hat den König nicht gehindert, ſich
mit Eifer auch dem Studium der mathematiſchen Wiſſenſchaften
zu widmen; auch die Geſchichte feſſelt ihn. Der König zeichnet
und malt mit Geſchmack; einige ſeiner landſchaftlichen Skizzen
ſind von Zuloaga ſehr günſtig beurteilt worden. Das baskiſche
Blatt ſchließt den Artikel mit den Worten: „Alfonſo XIII. iſt aber
trotzdem kein Bücherwurm; er iſt ein ausgezeichneter Autoführer,
ein unerſchrockener Seemann, ein trefflicher Reiter und ein ſehr,
ſehr galanter Herr, der den ſchönen Frauen und Mädchen ſeines
Volkes in liebenswürdigſter Weiſe den Hof macht; dabei iſt er ein
guter Ehemann und ein ebenſo guter Vater; was Gefahren ſind,
weiß er nicht, denn er ſieht allem, was dafür gilt, mutig ins Auge;
und um das Bild vollſtändig zu machen: er hat auch den Stier
bezwingen gelernt und tanzt mit Grazie den andaluſiſchen Fan
dango. So kommt es, daß er zwar nicht die Herzen aller Männer
ſeines Reiches, aber ganz ſicher die Herzen aller ſchönen Anda-
luſierinnen erobert hat

Humoriſtiſches. Zur Abgewöhnung. „Alſo, Sie wollen
ſich das Rauchen abgewöhnen, wie ich?“ „Ja, das iſt meine Ab-
ſicht.“ „Ein ſchweres Stück Arbeit, was?“ „O ja. Aber wiſſen
Sie, meine Frau hat mir zu Weihnachten eine Kiſte Zigarren
eſchenkt, und das erleichtert mir die Sache.“ Jm Examen.Koſeſſoe: „Alſo nehmen wir an, Sie werden zu einem Fall von

a men gundeng gerufen; was fragen Sie dann zuerſt?“
Kandidat: „Nach der Adreſſe des Patienten.“ Entſchuldigt.
„Jch wundere mich höchlichſt, Ethel, wie du dem ſchönen
italieniſchen Grafen geſtatten konnteſt, dich zu küſſen.“ „Aber ich
konnte wirklich nichts dagegen machen.“ „Ja, aber warum denn
nicht?“ „Jch kann doch nicht italieniſch.“ Sein Neujahrs-
tra um. „Denken Sie ſich,“ ſo flüſterte er ihr zu, „in der Neu
jahrsnacht träumte ich, ich hätte Jhnen einen Antrag gemacht.“
„Nun, und nahm ich an?“ forſchte ſie neugierig. „Ja. Aber als
ich dann bei Jhrem Vater um Jhre Hand anhalten wollte, da
war ich ſo nervös, daß ich aufwachte.“ Spreeathen im
Engadin. „Gnädigſte ziehen jeden Tag was anderes an.“
„Ja, wiſſen Sie, das iſt ja der Hauptzweck unſerer Reiſe, für
mich zum Alpenball bei Kroll ein paſſendes Koſtüm auszu-
probieren!“ Angenehmer Aberglaube. „Was, Sie
wollen jegt noch ein vierzehntes Glas Bier trinken?“ „Freili, mit
dreizehn derf i net hoam, mei Alte iſt gar ſo viel abergläubiſch.“

GErklärt. „Seit wann iſt denn Jhr Schwager ſolch ein ein
gefleiſchter Antialkoholiker?“ „Seit er von einem Betrunkenen
fürchterlich verprügelt worden iſt!“

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 11. Januar.

P.-D. „Answald“ 10. Jan. in Lüderitzbucht an. Reichs-P.D.
„Prinzregent“ 11. n paſſiert. P.D. „Emir“ 11.
Jan. von Suez ab. ReichsP.-D. „Adolph Woermann“ 11. Jan.
von Aden ab. Reichs-P.-D. „Prinzeſſin“ 11. Jan. von Sout-
hampton ab.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 14. Januar 1013.

Sreigepäck auf Hahrſcheinhefte.
Eine wichtige Neuerung und Erleichterung im Reiſeverkehr

iſt in Kraft getreten. Die Erfahrung hat g. daß die ver
hältnismäßig geringe Jnanſpruchnahme von zuſammenſtellbaren
Fahrſcheinheften hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß auf
dieſe Fahrſcheinhefte Freigepäck nicht in gleicher Weiſe gewöhrt
wird, wie auf Fahrkarten. Wie die „Neue politiſche Correſpon
denz“ erfährt, hat hier für alle zum Verein deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen gehörigen Eiſenbahnen eine einheitliche Ordnung
Platz gegriffen, und zwar dahingehend, daß künftighin auf Fahr
ſcheinhefte in gleichem Umfange wie auf Fahrkarten Freigepäck

wird. Dieſe Maßnahme hat beſonderen Wert für den
zerkehr z. B. auf den ſchweizeriſchen Bundesbahnen.
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Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung nahm nach Er
ledigung der Eingänge zunächſt die Wahl der Deputationen und
Ausſchüſſe vor und bildete eine Deputation zur Hebung des Real-
kredits. Genehmigt wurden die Vorlagen betr. Aenderung an
Straßenbahnwagen, Beſchaffung eines Ozonapparates für das
Kühlhaus des Schlachthofes, Landerwerb zum Schleifweg, Er
höhung einer Tilgungsquote. Die Entlaſtung der Kämmerei-
rechnung für 1910 ſowie einer Anzahl weiterer Rechnungen wurde
ausgeſprochen. Weiter hieß das Kollegium die Aenderung einer
Amtsbezeichnung gut, genehmigte die Fluchtlinienänderung Ecke
Cröllwitzer und Talſtraße und erledigte eine Reihe von Petitionen
teils durch Ueberweiſung zur Berückſichtigung oder als Material
an den Magiſtrat, teils durch Uebergang zur Tagesordnung.
Schließlich fanden noch Etatsberatungen ſtatt, und zwar wurden
feſtgeſetzt die Kapitel Staats und Provinzial Angelegenheiten,
Kirchenweſen, Muſeum, Sonſtige gemeinnützige Zwecke, Gas und
Waſſerwerke, Elektrizitätswerk, Straßenbahn, Schlacht und Vieh
hof, Leihamt, Alters- und Pflegeheim und Theodor Schmidt-
Stiftung. (Ausführlicherer Bericht folgt in nächſter Nummer.)

Lehrerverein Halle Umgegend. Zum heutigen Vortrag des
Herrn Paſtor Dr. Flügel-Neu-Dölau war eine außerordentlich
ſtarke Hörerſchaft, auch Damen, herbeigeſtrömt, ſodaß der große
Saal des „Schultheiß“ bis auf den letzten Platz gefüllt war. DerVortragende ſprach in feſſelnder, überzeugender Weiſe über „Ma-
nismus und Gottesglaube“. Der nächſte Vortrag desſelben Red-
ners findet am Sonnabend den 18. d. M., 163 Uhr ebenfalls im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ſtatt. Der Vortrag des auch in päda-
gogiſchen Kreiſen hochgeſchätzten Redners iſt bei Beyer u. Söhne
Langenſalza erſchienen.

Der bekannte und allſeitig beliebte große ZeitungsKata
log für 1913 der Haaſenſtein Vogler A.G. gelangt zur
Ausgabe. Der Jnhalt dieſes Nachſchlagewerkes, das auf dem
roßen Gebiete des Zeitungsweſens längſt ein unentbehrlicher
atgeber geworden iſt, hat auch in dieſem Jahre eine weſentliche

Erweiterung erfahren. Der praktiſch eingeteilte Notizkalender
wurde beibehalten, ebenſo das alphabetiſch geordnete Verzeichnis
ſämtlicher Agenturen der Firma im Jn- und 9uslande. Ein
Ortsregiſter ermöglicht ein ſofortiges Auffinden aller an den be
treffenden Orten erſcheinenden Tageszeitungen, wie auch der nach
Branchen geordneten Fachzeitſchriften. Ausführliche, beachtens
werte Angaben vieler empfehlenswerter Zeitungen und Zeit-
ſchriften ergänzen den Jnhalt des Kataloges, der ſicherlich ebenſo
freundliche Aufnahme finden wird wie ſeine Vorgänger.

Aus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Die nächſte ordentliche Sitzung findet am 16. d. Mts., 814 Uhr
im „Reichshof“ ſtatt. Herr Georg Fromme wird ſprechen über
„Schwarze Photographie und Photographie in natürlichen Farben“
(mit Projektionen). Die Mitglieder werden gebeten, auch ihrer-
ſeits Projektionsmaterial mitzubringen. Gäſte ſind willkommen.

Vereins-Anzeiger.
V. gkommun. Bezirks-Verein Halle a. S. Monatsverſammlung

16. Januar 826 Uhr im Neumarkt-Schützenhaus: Die Neu
anlage der Giebichenſteiner Straße in Wort und Bild. Das
ſchlechte Pflaſter in der oberen Karlſtraße. Das Winterver
gnügen.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 12. Jan. 1.20, 13. Jan, 1.20. Grochlitz
1,20, 1.20. Nebra Obp. 2.22, 2.20. Nebra Untp.
1.64. 1.62, Brückenp. Köſen 0.90, 0.79,

Weißenfels Untp. 0.46, 0,42. Trotha 2.08, 1.90, Als
leben 1.58, 1. 48. Bernburg 1.30 1,20. Calbe Obp.

1 66, 1.60. Calbe Utp. 1.00, 4 0.86 Grizehne 1,05, 0.89.
ÄÜ.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

1. Ziehung I. Klasse 2. Preussſsch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. Januar 1913 vormittags

o Nummer ind vwel gleleh hohe Gewinne gefallen,C x S prer auf die Lese gleicher Nummer in den delden
Abtellangen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark eind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
8s0 373 1133 86 587 683 967 2011 13 110 24 466 643 986 3178

244 [100] 448 575 602 [100] 857 4211 100] 386 408 93 583 797
5160 425 636 66 735 6199 220 662 622 841 70523 72 83 164 277 460
608 620 45 866 95 959 B163 93 437 848 935 9030 130 54 273 93 706

10051 135 435 5156 60 11436 761 82 853 12149 72 412 [500]
572 81 683 778 13062 73 147 709 928 14093 216 857 433 6650 714
876 83 952 [100] 15013 48 564 772 855 977 16018 254 [300] 490
17096 542 47 64 71 7659 18149 498 [100] 864 997 19044 108 36
228 379 665 76 638 41 79 713

20116 33 317 87 93 418 693 847 211650 52 207 87 98 842
22228 361 70 421 66 680 702 5 959 23034 99 2322 40 427 566 623
49 64 815 [200] 981 24113 271. 315 655 25065 117 389 459 781
26027 123 267 6537 67 698 818 952 27334 66 [300] 953 28232 416 26
72 93 650 810 911 29169 328 541 619

30381 410 60 [100] 780 971 31124 57 216 21 631 905 32076
193 475 549 53 95 [100] 33006 8 47 199 231 34035 190 344 650
703 911 50 Z5207 41 342 647 91 752 36040 2653 73 581 841 977
37333 576 609 46 94 854 84 938 383107 39191 493 736 49 820

72 925 97
40108 271 73 449 657 964 [200] 41264 329 684 807 42564

748 913 16 19 97 43206 11 376 439 91 625 982 44070 429 697 736
958 45035 88 100 66 472 607 37 [100] 737 823 933 46238 414 534
46 888 934 47121 211 319 75 570 698 938 481686 96 244 398 49015
251 80 435 75 633 781

50207 68 [100] 343 545 667 715 51003 277 454 517 38 740
52416 99 606 716 83 877 [100] 984 [200] 53080 119 366 78 771 72
o94 54066 824 6548 627 48 739 841 53 76 55140 259 319 46 713 94
819 56285 604 849 57492 632 634 708 922 53468 87 6655 87 827
591094 229 356 62 6508 24 983

60132 87 276 821 61 73 [200] 61297 62236 406 83 782 879
972 63015 [100] 419 75 607 844 64067 204 78 81 419 904 24
65528 786 59 925 66064 113 274 821 406 503 886 67104 656 309
683670 743 69131 36 501 799 815 951.

70182 296 430 66 71021 514 902 72232 67 87 97 378 82 87
704 54 [200] 863 73124 252 992 74001 29 319 77 438 791 75029
250 875 76002 61 72 161 419 734 92 819 924 77063 193 331 934
78573 704 79172 442 73 532

80178 263 384 502 686 81058 604 8683 984 82473 813 47 908
64 06 83071 115 331 422 676 854 68 84392 606 606 [100] 726 824
85552 92 746 892 86043 84 106 82 693 749 830 39 906 24 87045
197 468 523 686 85066 4683 [300] 807 [100] 12 960 68 89026 54
66 423 75 816 33 1200] 57

90170 886 687 748 91021 163 2688 6568 89 749 824 28 905
92154 284 360 70 519 31 937 93075 [400] 6526 86 [100] 614 890
94024 286 864 607 791 95026 208 25 99 524 33 92 610 725 28 42

J. Ziehung 1. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. Januar 1918 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer ind vwei gleleh hohe Sewinne goſellen,
und war je ohner auf die Lose gleiehor Nummer in den deiäen

Abteſlangen I and II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
116 261 527 779 9097 1154 612 40 911 [200] 2251 364 683 821

3214 33 84 445 [200) 6518 22 4130 302 409 82 [100] 44 898 5056 [100]
284 96 312 603 754 69 800 8418 729 813 70 72098 716 [100] s0s5 76
8126 [300] 82 240 423 25 718 79 819 979 9201 11 20 40 836 [100] 024

10070 433 595 821 11330 48 63 72 699 12369 513 731 77
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